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Die weftliche Jerſtückelungsmanie 


chamberlains fjeuchelei wied durch die fiaßgeſünge der weſtlichen Preffeoegane widerlegt 


(Drahtbericht unſerer Berliner A, K. Schriftleitung) 


Berlin, 24. Januar 
Kürzlich hielt Premierminiſter Chamberlain 
jene Rebe im Londoner Rathaus, in der er u. a. mit 
ſchlecht geſpielter Entriiftung behauptete, England 
denke nicht daran, das deulſche Volk zu vernichten oder 
das Deutſche Reich in feine Beftandtelle aufzulöſen. 
Wir wiſſen ja ſelt langem nur zu gut, was wir von 
eugliſchen Verſprechungen zu halten haben, und auch 
ein Blick in die örilſſche und dle mit ihr im ſelben 
Fahrwaſſer ſchwimmende ſranzbſiſche Preſſe genllgt, 
um die Worte des engliſchen Premiers richtig ein⸗ 
ſchägen zu können. fraſt täglich Lieft man in den Or⸗ 
Lake der Feindſtaaten lange Artikel, aus denen der 
alte Bernihtungsmille uno gegenüber und 
der fefte Vorſaß ſpricht, nach einem engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Sſege das Deutſche Reſch zu gerftiideln, 
in aller Erinnerung ift ja noch die Forderung des 
Bally Herald“ vom 2, 13. 89, der den Rhein gls 
Grenze fitr Frankreich, die Oder als Grenze für olen 
proklamlerte und auch ſonſt noch eine Reſhe von uto⸗ 
piſchen „Krſegsglelen“ aufftellte. 
uch im „Scotsman“ finden 800 einige aufſchluß.⸗ 
reiche Artfkel, die in dlefelbe Kerbe hauen. Da äußert 


ih z. B. Sir Thomas Holland folgendermaßen: 
m „Aus welchem Grunde kämpfen wir, wenn nicht, 
um Friedensbedingungen zu diltieren? Sonſt 
wären wir große Toren, die einem Schatten nachlagen. 
Wir haben die Pflicht, die pathologiſche Seuche 
auszurotten und zu vernichten, die es verurfachte, daß 
Deutschland, von feinen Nachbarn gefürchtet wirb (J. 
Wir haben ſchon einmal einen Frieben verloren, den, 
den wir 1918 erlangten; und wenn wir wieder in glei⸗ 
cher Welſe pfufhen wie damals, werden wir einen 
zweiten srieden am Ende dieſes Krieges verlſeren. 

as wird uns dann noch viel teurer zu 
ſtehen kommen ( „, Pierre Bermus vom 
Journal des Debats“ fekundierte dem Bundesgenof⸗ 
fen mit der großſprecherſſchen Behaupfung: „ Der 
Wille der Verbiindeten, welcher der Gerechtigkeit ent⸗ 
foricht, muß Deutſchland aufgezwungen werden. 
Deutſchland muß Fo verkleinert werden, daß es für 
immer Weltherrſchaftsträume (1) aufgibt.“ Immer 
und fberall derfelbe Tenor:, Vernichtung, Zerſtücke⸗ 
lung! Man träumt „drüben“ von einem Frieden, der 
frei fein muß von all den „Fehlern“, die das Verſalller 
Diktat nach Anſicht unkerer Feinde enthielt, 


(Fortſetzung Seite 2) 


ſionzentration aller Keäfte 


Erlunerungsſeler in der thüringiſchen Gauhauptſtadt — Ansprache Dr. fricks 


4 „Belmar, 24. Januar 

Anläßlich der Wiederkehr des Tages der Ernennung 
der Parteigenoffen Dr. Frick und Mar chler zu 
Mitgliedern der damaligen Thurin ſchen Landes regle⸗ 
rung 1980, fand im Feſtfaal des ales der Haupt- 
tadt ein Staatsak tatt, in 1 en DVittelpunkt eine 
de Dr. Fricks ſtand. Dr. Frick führte u. a, folgendes 


alls: 

Es iſt Ausdruck und Bewußtſein deutſcher 
Stärke, wenn wir uns heute zu dleſem feftlichen 
Stantsaht hier vereinigt haben. So groß iſt die Kraft 
der Nation, daß wir mitten im Krieg, der jeden deut⸗ 
hen Menſchen, unfer ganzes Volz anfpannt und bean⸗ 

tucht, in dem um die lehte Ent eidung, um 

in oder Nichtſeln gerungen wird, in ſeſerlicher Form 
des Tages gedenken können, an dem zum erſtenmal in 
Deutſchland die NSDAP. in Deutſchlan ſich an der Re⸗ 
glerung verantwortili n Und ich vor 10 Jahren 
als Beauftragter des Führers in die Reglerung des Lan⸗ 
des Thllringen eintrat. 

Die in fieben Jahren durchgeführte Neugeſtaltun, 
des Reiches fihert die Konzentration der HTHN 
mit der wir uns ſiegreich gegen den Angriff erbitterteter 
Feinde behaupten werden. An biefem Gel enktage kön« 
nen die alten Kämpfer dleſes Landes im ftolzen Bes 
wußtſeln erfüllter Pflicht ausſprechen, daß ſie in ſchwe⸗ 


IE 


zer Stunde und unter ſchwierigen Verhältniffen die Neu⸗ 
geburt Deutſchlands haben vorbereiten helfen. Damals 
wle heute find wir zum Kampf um Dellſchland einge⸗ 
teten, 8 

Das deutſche Volk e — an der Front 
und in der Heimat — im Ble SEELE Zum Wall 
aus Eifen und Beton, zum Wall unferer feldgrauen 
Kämpfer gefeitt ſich der Wall der deutſchen Ser 
Len, erfüllt und getragen von der Gewißheit des Sleges, 
erfüllt und getragen vom gläubigen 
Deutſchlands Erſten Soldaten.“ 


Der Bericht des OK W. 


Erfolgreiche Fortführung des Handelskrieges 
Berlin, 29. Januar 


erttauen um 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Grenzgebiet ſüdoſtwärts Pirmaſens machte 
ein Spähtrupp ohne eigene Verluſte einige Gefangene. 


Der 19 15 hatte außerdem mehrere Tote, 
e 


Krlegsmarine führte auch in den letzten 
Wochen in Nordſee, Atlantit und Oſtſee erfolgreichen 
Ser e Die Tätigkeit der Minenſuch. und 
0 wurde ebenfalls planmäßlg durch⸗ 
geführt. 


fjohntriefende „Nachrufe“ 


Bodenloje Geſchmachloſigbeit der Plutobraten zum Ableben Senator Borahs 


lag auf Höhere Melfung ald Th bie en 
Oſſenſichtlich au re Weſſung g je enge 
Ilſche um Teanzöfifche Preſſe dazu her, in ausführlichen 
„Nächruſen“ den verſtorbenen Vorſitzenden deo Alioſchuſ⸗ 
ſes für Auswärtige Am e im amerikanifden 
Senat, Senator 800 der foeben mit einem Staats 
begräbnis ſelerlich zu Grabe getragen wurde, in elner 
ar & beſchimpſen, dle abfelts aller Nropaganbaphrafen 
die Grenzen des Anftandeo ülberſchreſtet. 

Der e e London erklärt, daß Borahs 
„einziges politifches Amt“ war, für eine halbe Million 
von Schaſglchtern und Cowboys in Idaho als Senator 
u fungieren. Wenn er nach einem feiner heftigen 
Kanne in e für die Iſollerung Amerikas in 
ſeinen alten Wahlkreis Idgho zurückkehrte, hätte er 
ene lange Vorträge über die Außenpolitik“ 

halten, 

Ki Tatſache, daß Senator Borat feinen politis 
en Standpunkt ſelbſtändig und ungeachtet äußerer Eins 

Life und Schwierigkeiten vertrat, kommentiert der 
mdoner Sender mit der höhnſſchen Bemerkung: „Se⸗ 

nator Vorah ritt immer allein, feine donnernden Ne en, 

feine dichte Haarmähne brachten Ihm den Titel des „Lö⸗ 

wen von Idaho“ ein. 

Das „Orbre“ Tape die Hintergründe dieſer 
Reſchmackloſen Hetze deutlich werden. Das Blatt, das 


ſelbſt nicht umhin kann, zuzugeben, daß Boral immer 
der energſſchſte Bekämpfer der Korruption in Amexika 
war, erklärt, Borah habe ſich „aus feinem Unverſtänd⸗ 
nis heraus“ eine Art Helligenſchein zu erſchleichen 
verfucht, Er habe niemals etwas von Europa vers 
fanden und hätte ſich deshalb durch die altnellofe Aro, 
paganda fitr die Mevifton der Verkräge gewinnen laſ⸗ 
fen. Das Blatt stellt ungeschminkt fest; „Sein Tod ift 
unſerer Poſitlon innerhalb der europäiſchen Phaſe in 
keiner Weſſe abträglich, ganz im Gegenteil!“ 
* 


Geſchmackloſigrelten gus den Krelſen der britifchen 
und ſranzöſiſchen Prtofralien it man ſa gewöhnt. 
aan man aber einem Verſlorbenen, der ſſch als ameris 
kaniſcher Senator zweifellos große Berdienſte um die 
gerade von England und Frankreich fo umworbenen 
Vereinigten Staaten erworben hat, in Rundfunk und 
Preſſe hohukrſeſende „Nachrufe“ widmet, beweiſt, wie 
unendlich nötig es die Meftmächte haben miffen, die 
ea in den Krieg hineinzuziehen, da man ſich über 
das Ableben eines der bebeutendſten Vertreter der 
amerlkaniſchen Ffolattons⸗ und Neukralitätspolitix fo 
155 und fo unverhohlen freut. Ob man aber in Ame⸗ 
tifa Diefe ſchamlofe Demaskierung eigenſüuͤchliger Ziele 
nicht auch als ſolche erkennen wird? 


Wetterzeichen am fjorizont 


Von Walter v. Ditmar 


Während die Welt in einem Strom von Elfes« 
kälte, wie man fie feit Jahrzehnten in dieſer Weſſe 
nicht mehr erlebt hat, ſchler zu erſtarren droht, hat das 
Spiel der großen Polltik nichts an Lebhaftigkelt ver⸗ 
Toren, Es find in der letzten Zeit freilich keine um⸗ 
wälzenden Erelgniſſe vorgefallen — den Sturz Hore 
Bellſbas kann man als ſolches nicht bezeichnen — aber 
etz künden ſich Wetterzeſchen am polltiſchen Horizont 
an, die die augenblickkſche Ruhe als eine Stille vor 
dem Sturm erſcheinen laſſen. 

Die große Frage, die in der Welt beſonders gegen⸗ 
wärtig das größte Kopfzerbrechen verurſacht, ift der 
Neutralitätskomplex. Das Verhalten der kriegführen⸗ 
den Gegenpole den neutralen Staaten gegenüber ift 
ein ſehr verſchiedenes. Während Deutſchland darum 
bemüht iſt, mit allen neutralen Staaten, fomeit fie das 
wirklich find, ſtreng korrekte und häufig ſogar freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu pflegen, zielt das Verhalten 
beſonders Englands zwar auch auf eine Verſtändigung 
mit den neutralen Staaten ab, aber in einer Weſſe, 
die man nur als den Verſuch einer ganzen Kette von 
Vergewaltigungen bezeichnen kann. 

Das tho auf die Rede Churchills, in der er ſich 
mit dem Neutralitätskomplex befaßte, zeigte, wie ſehr 
man in den neutralen Ländern Über die britiſche Ger 
waltpolitik verſtimmt tft, Die unterirdſſchen Verſuche 
Englands, den Neutralftätswillen der fkandinaviſchen 
Staaten zu unterhöhlen, haben auch nicht zu den Er⸗ 
gebniſſen geführt, die man in England und Frankreſch 
erträumt hakte. Zum mindeſten tft man in Skandina⸗ 
dien ein wein nachdenklich geworden, fo daß die letz⸗ 
ten Miniſterreden vor dem ſchwedlſchen Reichstag in 
London und Paris mit unverhohlenem Mißvergnllgen 
aufgenommen wurben. 

Was aber in den neutralen Staaten die größte 
Empörung gegen England hervorruft, das ift fein 
allen Regeln des Völkerrechts zuwiderlaufendes Vers 
Satten zur See. Die Vereininten Staaten haben ſich 
ereits wiederholt zu Proleſtſchritten in London ver⸗ 
anlaßt geſehen — exft letzt überreichte Außenminiſter 
Hull dem örſtiſchen Bolſchafter in den USW, wieder 
eine Denkſchrift —, Sowſetrußland hat feiner ſcharſen 
Verurteilung der örſtſſchen Willklür zur See in un⸗ 
mißverſtändlicher Weiſe Ausdruck verliehen. Das 
alles veranlaßte Mr. Churchill allenfalls dazu, einzel⸗ 
nen Staaten gegentiber vorübergehend eine korreklere 
Haltung einzunehmen, nicht aber, eine grundfähliche 
Rilckfthrung der britſſchen, Seekriegsmethoden auf den 
Boden des Völterrechls, wie diefes von Deutſchland 
auf das ſtrengſte eingehalten wird, herbeizuführen. 

Diefe gleiche frage hat nunmehr im Stillen Ozean 
zu einem Zwiſchenfall geführt, der England einiges 
Kopfzerbrechen verurfachen dürfte. Die „Mani Maru“, 
eln japaniſcher Dampfer, der 21 deutſche Flvllperſonen 
an Bord führte, wurde in einer Entfernung von nur 
5 Seemeilen von der ſapanſſchen Küſte von einem 
britſſchen Kreuzer angehalten und durchſucht. Obwohl 
es ſich bei den deutſchen Relſenden eindeutig um Hlvll⸗ 
perſanen handelte, wurden fie von den Engländern 
feftaenommen und gefangengeſetzt. Diefer unerhörte 
Vorſall hat in den weiteſten Kreſſen der ſapaniſchen 
Bevölkerung eine heſtige Empörung ausgelöſt. Die 
lapaniſche Regierung legte durch ihren Londoner Hot 
ſchafter formellen Proleſt bel der britifhen Regierung 
eln, in dem zum Ausdruck gebracht wird, daß die Alle 
künftigen Bertehungen zwiſchen Japan und Groß⸗ 
brltannien nicht unweſentlich von der Art der Bei⸗ 
legung dieſes Zwischenfalls durch die engliſche Regie, 
rung abhängig fein, würden. Im Falle einer nicht 
befriedigenden Genugtuung durch England werden 
ſcharſe Gegenmaßnahmen von ſeſten Fapans ange⸗ 
kündigt. 

Wie dieſer Zwiſchenſall aber auch bereinigt wer⸗ 
den wird, er flügt der Kette der britiſchen Rechtsbrſſche 
ein neues Glied eln. Wetterzeichen am Horizont kün⸗ 
den davon, daß Stürme nahen, die am ſchütteren Bau 
des Empire riltteln werden. Die Welt aber wird ein 
Einſttürzen dieſes Baues mit mehr Freude zur Kennt⸗ 
nls nehmen, als vielleicht noch vor einigen Monaten, 
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„ Lobſcher Zeitung — Mittwoch, den 24. Januar 1940 


Wir bemerken am Rand 


Die Spionitis tobt In Frankreich iſt man ſchon To 
durch Frankreich fehr daran nr Beh im Ju⸗ 
neren des Landeß nur der Tom» 

y und nicht der Poflu zu erblſcken tft, daß der Un. 
lick von zwei unſſormierten franzöſiſchen Soldaten in 
er Gegend von Belloy-en⸗Santerre im Departement 
Somme einem Gendarmen einen N geradezu 
paniſchen Schrecken einſagte, daß er ſofork die eſamte 
Gendarmerie des Bezirks und außerdem noch 20 Polis 
aiften der Luftarmee aufbot, um dleſe beiden Poflus, 
die eigentſſch nana, friedlich der Kaninchenſagd ob» 
lagen, zu fangen, Als man die heiden Krieger, die 
über ihre verpfufchte Kanſuchenſagd natürlich nicht 
ber gef entrüſſtel waren, gefaßt hatte, ergab es ſich, daß 
er befanie Gendarm dle beiden Pokus für — netarnte 


deutſche Fallſchirmſäger naar hatte. So entblößt 
At das Innere Frankreichs alſo von franzöſiſchen 


Truppen, daß man beim Anblick einer franzöſiſchen 
Uniform an alles eher als an bie Tatſache glaubt, 


wirklich einen leſbhaftigen Poiln vor ſich zu ſehen. — 
und fo ſehr iſt dle Splonenfurcht dort Herve Ja, 
die Nerven, die Nerven! 


damals nämlich, als man nur auf die 
von ſenſeits des Kanals hörte, die Verwirklichung 
dieſer Worte aber exit bevorſtand. Verſprechungen 
verwehten unerfüllt, Torpedos erwieſen ſich als Bu⸗ 
merangs, und die Lügen fanden in einer durch Sorge 
und Not bellſichtiger gewordenen Welt keinen Glau⸗ 
den mehr. Wenn ſich aber Ab Grundpprausſetzungen 
der öritiſchen Polftik nicht mehr als wirkſam erweiſen, 
ge es auch um die Zukunft des einst ber die Meere 
‚er Welt herrſchenden Albion ſchlecht. 


ſroßen Worte 


Klare Rechiſprechung 
2, Sitzung des Hamburger Prſſenhofes 


Hamburg, 24. Januar 

Unter ſtarker Antellnahme des In⸗ und Auslan⸗ 
des begann am Dienstag die zwelte öffentliche Ver⸗ 
ſandlung des Hamburger Prifenhofes, In der erſten 

erhandlung wurde die Aufbringung des norwegl⸗ 

en Dampfers „Forsnes“, Eigentum der norwe⸗ 
alſchen Reederei „Nor“, behandelt. Der Reichskom⸗ 
= Mar beantragte nach eingehender Verhandlung die 

Inaiehung des Dampfers, die Beſchlagnahme der ger 
ſamten Ladung ohne Entſchädigung und Ablehnung 
ber Freigabeanträge des Vertreters der Beteiligten 
Nach kurzer Beratung verkündete der Priſenhof das 
Urteit, wonach die aus 12640 Ballen tröckener cheml⸗ 
ſcher Zelluloſe beſtehende Ladung ider ö des Deut⸗ 
ſchen Reiches eingezogen, während der Dampfer frei« 
gegeben wurde. 

Auſchließend verhandelte der Prifenhof über den 
ſchwediſchen Dampfer „unter“ Die Ladung bes 
ſtand aus 19 210 Ballen trockener chemiſcher ungebleich⸗ 
ter Sulphatzelluloſe und 269 Ffäſſern Tallöl, Der 

rlſenhof orbnete in feinem Urteil an, daß Schiff und 
eſamtladung zugunſten des Deutſchen Reiches ein⸗ 
auaichen ſeſen. 


Britiſches Vorpoſtenſchiff überfällig 
Die Admiralität rechnet mit Verlust 
Amſterdam, 24. Januar 
Wie bie britiſche Admiralltät bekauntglbt, It das 
arte „Valdorg“ ſeit längerer Zelt über⸗ 
fällig, fo daß man mit feinem Verluſt kechnen muß. 


Der Tag in Kürze 


Miniſterpräftdent Zwetlowilſch empfing den polltiſchen 

75 55 255 15 Ben e Sans Dktm, 0 
m die e einer Vertrei r m 

Senat deal 1 x a Aa 


Anläßlich der Einweihung des Paſſaglerdienſtes auf 
der Flugſtrecke Berlin Wostau jand ein 8 ſtatt. 


Die gen ber Opfer der Kältewelle in den Vereinigten 
Staaten 7 ſich jetzt in 82 Bundesſtaaten auf en 
erhöht. 0 


Der grlechſſche Dampfer „Glatontarchos Dragoulls“ 
(8820 Bruttoregiitertonnen) tft im Atlantik geſunken. 


Agentur Domei berichtet, am n dem e 
Botſchafter in Toklo nahegelegt, e die 


freiwillig auslie 


Japan deingt auf Beilegung 


Die Regierung erwartet Auslieferung der 21 Dautſchen von der „Bſama Maru“ 


Toko, 24. Januar 
Der lapaniſche Bizeaußenminiſter Tan! hat, wie bie 


nglanb mög 
hen Dampfer „Afama-Maru" obl⸗ 
geſangengenommenen 21 Deutfcen 
ſe en, da Japan ſonſt gezwun ⸗ 
en wülrde, offiziell die Auslieferung der Deutſchen zu 
ordern. Wie Domel fant, erwarte man in Tokio, daß 
England dieſer Anregung Folge leiſten werde. 

In der Kablinettsfitzung am Dienstag erklärte 
Aupenminifter Arſtg, daß die britiſche Aktion gegen ben 
Dampfer „Aſama⸗Maru“ den klaren Standpunkt der ja- 

aniſchen 9 9 . 05 habe, Das Außenamt 
fordere eniſchleden die Wieberauslieferung der 
21 Deutſchen. Der Marineminifter und die übrigen 
Kabinetksmitglieder drückten ihre vollkommene Ueber 
einſtimmung mit dem Außenamt aus. Gleichzeitig wur⸗ 
den Maßnahmen beraten, um neue Zwischenfälle gele⸗ 
entlich des Eintreffens weiterer japanifcher Schiffe aus 
(merika zu verhindern. 

Der „Aſama⸗Maru“⸗Zwiſchenfall findet nämlich auch 
deswegen die befondere ufmerkfamkeit der ſapaniſchen 
Neglerung, als zur Zeit noch drei große japanifche Paſ⸗ 
ſaglerdampfer von Amerika nach Japan unterwegs find, 
von denen einer, und zwar der Nuk-Dampfer „Bingo 
Maru“ 80 deuiſche Paſſagiere aus Mexiko an Bard has 
ben ſoll. Ob ſich auch auf den anderen beiden Schiffen 
deutſche Paffagtere befinden, iſt im Augenblick nicht ber 


kannt, 
Der ſapaniſche Außenminister Arita, der ben brl⸗ 
tiſchen Botſchafter Craigte am Dienstag um 21 Uhr 


auf dem Japanifi 
kerrechtswidrig 


erneut in das Auswärtige Amt gebeten hatte, erhob bet 
ihm weitere Vorſtellungen megen bes „Alama-Marus 
mifgenfalles, Er nahm dabel auf ben Proteſt des 
izeaußenminiſters Tan vom 11 1205 Beau: RN feiner 
alben Stunde legte Arita den 
apantfchen SE lar und betonte, daß der Zwi⸗ 
henfall die ſapanſſche Nation [ehr erre t habe, Er 
erfuchte die britiſche Reglerung um 5 0 eachtung 
des Proteſtes und warnte gleſchzeitig vor einer Die 
berholung. 


Unterredung von einer 


ſiandelsminiſter Gentin in London 
Auch Jrankreſchs Miniſter wollen frühftüchen 
Berlin, 24. Januar 
Der engli rühſtückskrief eht weifer. Am 
Montag ib ende a London gemerbet wird, als nächſt⸗ 
fälliges franaöfifces Neglerungsmitglied der Handels 
mıinfhee Gentin in London eingetroffen, wo ihn Au 
Bea fein engliſcher Kollege Duncan durch ein Frilh⸗ 
ſtück geehrt hat. 


Doxwürfe an Englands Aldreffe 
Der britiſche Botschafter bei Außenminiſter Hull 
Waſhington, 24. Jamnar 
Wie das Staatsdepartement befauntgibt, wurde der 
englische SAHNE zu Außenminiſter EN beordert, der 
ihm Vorwürfe über die diskriminſerende ae 
amerfkaniſcher Schiffe machte. Hull üdergab dem Botſcha 
ter eine Den tſchrift, in der die Einmiſchung Eng! 
in die amerttaniihe Schiffahrt feſtgeſtellt wird 


Frankreich preßt Slowaken 


Das ijt Franbreichs Muffaſſung von Humanität — Brief eines Arbeiters 


Preßburg, 24. Januar 

Die „Slovenſka Prawda“ in Preßburg verdifente 
licht den Brief eines alten ſlowakiſchen, zur Zelt in 
Frankreich internſerten Arbelters. Das Schreiben 
wurde auf Umwegen in die Slowakei geſchmuggelt 
und enthält eine auſſchlußreſche Schilderung der Lage 
der ſlowakſſchen Staaksangehörigen in Frankreſch, dle 
von Tag zu Tag unerträglicher werde. 

Der Schreiber des Briefe ſührt aus, daß die Slo⸗ 
waken unter dem furchtbarſten Terror zu lel⸗ 
den hatten. Mit allen Machtmitteln ſuche man ihre 
Rückkehr nach der Slowakei zu verhindern. Junge 
Leute preſſe man in die ſogengunten „iſchecho⸗ ſlowaki⸗ 
ſchen Legionen“, während die älteren in Zwangsarbei⸗ 
terlagern arbeiten müßten. Das Blatt bemerkt hier⸗ 
zu, daß die Art, in der die franzöſiſchen Behörden ſlo⸗ 
wakiſche Stantsaugehörige behandelten, nicht nur dem 
internationalen Recht widerſpreche, ſondern auch die 
in Fhraukreich herrſchenden Begriffe von Freiheit und 
Humanität klarſtelle. In Frankreich Kämpfe man 
im Namen des gerechtigkeitsliebenden England für die 
Freiheit anderer Nationen mit Konzentrationslagern, 
mil Terror und mit der Vernichtung jener, auf deren 
Freiheit man ſich berufe. 


Die finnländiſchen Heeresberichte 


Plänteleien an allen Fronten 5 
Moskau, 24. Januar 
Der Heeresbericht aus Leningrad pom 22. Ja⸗ 
nuar berichtet von allen Fronten von Plänkelelen 
zwischen Aufklärungstruppen. In zahlreichen Gegenden 
bertſchte Artilleriefeuer. Die rüfſiſche Luftwaffe habe 
Aufklärungsflüge unternommen, 


* 
Der fin niſche RL vom 22. Januar meldet 
von der Kareliſchen Landenge Störungsfeuer der 
Artillerie von beiden Seiten, Ein Angriff der nu 


kelt der Finnen ſowie die Erbeu von e 
jeldet, In e auf Pipe griffen die ar 
e finniſchen Stellungen am Kollaanjoti an. Der An⸗ 
gt konnte, wie berſchlet wird, abgewleſen werden. An 
en anderen Frontabſchnitten war es verhältni 
Zune, Mährend von der Seeftont keine nennenswerten 
Ereigniſſe gemeldet werden, war dle Täligtelt ber ruſſi⸗ 
ſchen Luftwaſſe am 21. Jauuax beſonders über den 
Operaflonsgebleten ſehr lebhaft. 


Allzu ſchlecht gelogen 
Die Leler von den deutſchen Fuſtrurtoren in Rußland 
Berlin, 24. Januar 

Das englische Lugenpiniſterlum verbreitet Mel⸗ 
dungen, die ſich in ihrer Natvität und Einfalt würdig 
den bisherigen Proteften engliſcher Propaganda ars 
un Dieſen Nachrichten zufolge ſöllen 150 dentſche 
militäriſche und technſche Berater nach Rußland 
fahren fein, um den Muffen in Finnland Hilfe zu Tele 
iten. Hierauf fet die erhöhte fliegerlſche Titinteit den 
ruſſiſchen Luftwaſſe zurlckzuführen. Als Genent 
ſtung ſoll Rußland Deufſchlaud die galiſchen Del 
felder ſowie die Kontrolle über die dortigen Eſſenbahn⸗ 
verbindungen zugeſtanden haben. DE Militär 
Eh A erfolg diefer Abmachungen dieſe Gebiets 

eſetzt. 

Es verlohnt ſich nicht der Mllhe, näher ar Sieh 
Rhantaftereien einzugehen, dle ſelbſtverſtändli 
gewöhnlich ſolche u ſſche Meldungen, Frei erfunn 
den find, Die nordiiden und ſüdoſteuropäſſchen Lüän⸗ 
der ſollen mur beunruhigt und zur Opferung fir den 
Dritifchen Nnperialismus reif, 1 werben, 
Länder des Nordens und des Südoftens haben dart 
die gebührende Antwork erteilt, fo daß, wenn es fi 
nicht um Mr. W. C, handelte, jedem anderen die © 
vergehen wülrde, ſich jemals wieder zu ſolchen dunklen 
Umirieben vorzuwagen. 


Sturmflut in Venebig 


ſen auf die finniſchen Stellungen bei Taipale wurde auf; 
86 om Nordosten des Ladogaſees an der Front 
ei Kütela und Iiomantſe wird erfolgreiche Gefechtskätig⸗ 


Die weſtliche Jerſtückelungsmanie 


(Fortſetzung v 


Die „Picture Poſt“ ſagt faſt dasſelbe mit den 
Worten: „ „ Wir ſollten damit aufhören, uns wegen 
des Verſainler Vertrages Vorwürfe zu machen und 
uns vorſtellen, was Deutſchland uns auferlegt haben 
wllrde — Maſſenmorde und Sklaperei ..“ Nachdem 
das engliſche Blatt auf dieſe Weſſe feinen Leſern die 
nötige Auaſt vor den „Barbaren! Anachede hat, kommt 
es zu dem Schluß, der wohl das Unge cuerlichſte dar. 
ſtellt, was wir bisher an örktiſchen Haßausbrlichen 
erlebt haben: 

„Wenn dieſe Sache auß iſt, muß Deutſchland in 
Heine Staaten zerſchlagen werden. Aber vor allem 
müſſen die Naßlifülhrer erſchoſſen werden inſammen 
mit allen anderen ruchloſeren Biechern iu. Wenn 
jemand an einem bösarligen Geſchwwür leidet und ger 
unden will, fo ſchneidet er es ſich aus. Nazismuß, 
Preußentum, deutſcher Militarismus, dies alles bildet 
das bösartige Geſchwür, an dem die Welt leſdet. . Um 


on Seite 1) 


Tranadftiche Reitartikler Pertinax die franzöſiſchen 
Kriegszlele klarzulegen. Es genüge nicht, ſo führt der 
ſranzöflſche Seltartikler aus, daß inan nach dem Siege 
eine militäriſche Vorherrſchaft aufrechterhalte. „Bis 
zum Ausbruch einer neuen Ordnung müßten bie Welle 
mächte durch eine Rheinland beſe gung in weitere 
Pere Form als vor 20 Jahren eine ſtrategiſche 
Herrſchaft über e ſerſtellen. Sie 
würden nalürlich keine „imperlaliſtſſchen Ziele haben“ 0 
dennoch würde es wilüſchenswert ſein — denn damit 
würde man ſeden Verdacht töten — wenn Deutichlands 
Nachbarn, die jeht in ihrer Neutralität gelähmt felen, mit 
den beiden großen Weſtmächten vertraglich verbunden 
würden“. E 

Wir verbuchen dieſe Ausleſe aus einer noch we⸗ 
ſentlich EN Zahl ähnlicher Stimmen sone Ku 
regung. Die Demaskierung, das aufzeigen er wirk⸗ 
lichen Fratze der engliſchen riegsatele kaun uns ſo⸗ 
gar mit einer gewiſſen Genugtuung erfüllen, denn die 


nach dieſem Krieg wirklichen Frleden zu haben, darf 
auf der Landllarſe Europas nichts mehr von Deutſch“ 
land übrig bleiben.“ 

Im Londoner „Dallp Telegraph“ unternimmt es der 


verlogene Ratlenfängermeloble von dem nur gegen 
den „Hitlerſsmus“ gerichteten Aalen ift damit in ihrer 
| gangen heuchleriſchen Widerwärligteit endgültig ent⸗ 
arnt. 


Der Markußplaß überſchwemmt 0 
Venedig, 24. Hannar 

Wenezlen und Aſtrien wurden von neuen Schnee ⸗ 
fällen beimgeſucht, die in den Städten Trieſt, Udine, 
Pola und Fiume den Straßenverkehr faſt völlig lahm: 
gelegt haben. 

In Venedig find am Dienstagvormittag und in 
der vorangegangenen Nacht Über 30 em Schnee gefal⸗ 
len. Während die Schneeſchipper an der Arbeit waren, 
um Straßen und Plätze von den Schneemaſſen freie 
zumachen, ſetzte eine um diele Fahreszelt außerordent⸗ 
lich ſeltene Sturmflut ein, die den Markusplatz 
völlig unter Waſſer ſetzte. Es mußten Notſtege er⸗ 
richtet werden. Mehrere Gondeln wurden losgeriſſen 
und trieben zwiſchen den Säulen des Dogenpalaſtes. 
Die Fahrten auf dem Canale Grande mußten wegen 
des hohen Waſſers zum größten Teil eingeſtellt 
werden. 
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Enaland hat Verräter in allen Zelten aut bezahlt. 

Die ehemaligen Machthaber in Warſchau, die in 
den Sepfemberkagen ihr Land verliehen und ber die 
zumäniſche Grenze fllichteten, flelen dadurch auf, daß 
fie große Mengen non funden, Dollars und Gülben 
in ihren Beſit hatten. Männer wie ömlaiy und Beck 
zahlten zu einer Zeit, als Millionen von Polen nicht 
mehr einen Bloig befaffen, in Czernowitz und Puka. 
0 Me unter 5, Dollar, wenn e8 fich um Trinkgelder 

andelte, 

Polens einftine Machthaber find nicht als, arme 
Leute ins Ausland gegangen. Ahnen ſtehen, Schlöffer 
amd Luruantos ie Werfiinung Die Geldfummen, 
iiber dle ſte verfügen, erſcheinen unbefchränkt, 

In der Nähe von Stanſe, wo Joſef Bed wohnt, 
wiſſen bie Leute von großartigen selten Aut erzählen, 
die Edens Freund veranftaltet, Beck beſucht in einem 
roten Auto und begleitet von einer lüſtigen Geſell⸗ 
fhaft die Lorale der Kurorte und erſt wenn er betrün⸗ 
Ten if, erinnert er ſich an die Warſchauer Reiten, In 
biefer Stimmung hilt er nicht zurlick mit deutlichen 
Aenferunnen Über den Verrat, den England an Polen 
gellbt hat. 

Der polniſche Verrat bat Schule pe» 
mach tl 

Die Sehnfucht nach Geld hat auch die Emigranten 
in Paris veranlagt, ſich England zur Verfügung zu 
stellen, und eines Tages in Paris bie „Regierung“ 
eines zwar nicht mehr bestehenden, ſedoch auf den 
Landkarten pon Verfalles noch nicht gelöſchten Staa⸗ 
tes zu gründen. 

Die Londoner Bankters pflegen ſtets erſt zu zah⸗ 
len, wenn ihnen gewiſſe Dienfte gekeiſtet worden A 
Die Emigranten in Paris haben die von ihnen ver 
langten Aufträge auf eine abſcheulich zuperlliſſige Art 
erfiillt. ER deitätinten dem britischen Lügen⸗Miniſte⸗ 
rlum und Lord Chatfield, daß Polen gern Bereit ner 
weſen fel, feine Soldaten zu opfern, damit England 
und Ffankreſch in aller Ruhe moBilifieren konnen. 
Ste bringen es fertſa, ihre Landöleute durch einen 
unperſchämten politſſchen Bluff zu zwingen, ſich den 
Briten als Soldaten zur Verfllglung' zu ſtellen. 

Einen Tag, nachdem der Pole Lufaftlewiez in Bar 
218 die polniſchen Emſaranten aufgefordert Dat, in die 
franaöftihe Armee einzutreten, veröffentlicht das 
Amtsblatt ber franadfiihen Regkerung eine Werords 
nung, die das finanaministerum in Paris ermächtigt, 
der „Reglerung der polnifhen diepublik“ Beträge bis 
zu 600 Milltonen Franks zur Verfftaung zu ſtellen. 

Die Bezablung erfolgt alſo umgehend! 

600 Weitionen Franka find ſelbſt für die Haſar⸗ 
deure Rae 1 1 0 orſet und Stronfkf eine große 
Summe, FFrankreſch zahlt für die Ihım gelteferten Sol⸗ 
daten ein ganz ausgezeſchnetes Handgeld! 

600 Millionen ffranks für Kanonenfutter! 


Der polnifche Soldſchah in London 


„ Alg in den Septembertagen 1099 der rumäͤnlſche 
Staat eine Reihe Zaftautos beſchlagnahmte, in 
denen ſich Kiten at € Holbbarren aus dem Beſtande 
der polniſchen Staatsbank vorfanden, ſlellte eg 
Heraus, daß nur noch die Hälfte des polniſchen Gold⸗ 
ſchabzes vorhanden war. Die andere Hälfte, iin Werke 
von 25 Millionen war perſchwunden! 

Eine enaliſche Run eldung beſicktigte in den 
letzten tembertanen, daß bleſes Gold ſich auf dem 
Wege nach London befindet. Enaland bat ſich feinen 
Anteil an ber polniſchen Konkurzmaſſe geſtchert. 

Britannſen He nun in ber Lane, tiber das Staats. 
vermögen dez ehemalſgen vofniſchen Staates ganz nach 
eigenem Ermeſſen zu verfügen. Das volniſche Mer 
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Klucht der Bankrotteure 


Eine L. z.⸗Artikelſerte aus den Tagen des polniſchen 


mögen aber, dag London ſich insgeſamt eingeſteckt hat, 
iſt nicht unbelrächlglich! 
Da find erſt einmal die fünf Milllonen Pfund, dle 
England im Fruhſahr Polen verſprochen halte. Dieſe 
umme war an Warſchau nie ausgezahlt worden, fie 
befindet fich noch heute iu den Treſord des 1 
Schaßamtes, Am 6, Oktober verklündete der englische 
Rundfunk, daß diefe Summe ſetht gebraucht wird, um 
fie der „neu errichteten polniſchen Regierung in Par 
218 zur Verfiigung zu Stellen! 


Der Judaslohn der Verräter 


Es iſt ein gang annehmbarer gudgs⸗ 
lohn, den dle polnſſchen Verräter bezahlt erhalten, 
Frankreſch übergab Ihnen 000 Millionen Franks, Run 
kommen noch die Fünf Millionen Pfund aus London 
dazu GB lohnt ſich alſo, fein Waterland zu verraten 
und das Blut, das auf den Schlachtfeldern von polni⸗ 
ſcher Seite pergoſſen wurde, {ft ncht umſonſt nefloffen! 

England hat ſich die Hilfe der Polen etwas 
koſten Laffen. 

Britannien bat Polen in den erſten Oktobertagen 
elnen welteren Kredit zur Verfligung geſtellt, er wurde 
durch das in Rumänſen gestohlene Gold abgedeckt. 
Als am 17. Oktober Mr. Eden im Unterhaus anfragte, 
für welche Zwecke den Emlaranten in Paris ein To 
großer Baxkredit elngergumt worden Tel, erklärte der 
enalſſche Schatkanzler Sir Hohn Simon elwas Abe 
gernd, er ſet nicht bevollmächtigt, Angaben darüber u 
machen, für welche Zwecke man den polniſchen Ems 
grauten Raezklewiez, Sikorſti, Stronſki, Koe und Le⸗ 
promſti das Geld ausgezahlt habe. 

Es, iſt klar, warum Sir John Simon ſchwelgen 
muß. England hat kein Futexeſſe daran, zu verraten, 
mit welchen Summen es das Attentat“ auf; Europa 
ausgeſtattet hat. 


Die ehemaligen Warſchauer Machthaber in Ru⸗ 
mönien können auf Grund des von ihnen geſtohlenen 
ure e Volkvermögens ein Leben in Luxus 
uhren. 

Die Scheinregierung in Paris bezieht Handgelder 
in der Höhe von mehreren Millionen und feſte Mo⸗ 
natsgehälter. 

Es gibt aber auch noch eine ganze Reihe anderer 
Männer, der „oberen Zehntaufend“ aus dem iarſchau 


von geſtern, die heute das Geld pexpraſfen, das von 
ihnen den polnſſchen Arbeſtern und Bauern abgenom⸗ 
men worden ilt, 

In den letzten Monaten des Jahres 1098 verord- 
nete die damalige polniſche Regierung die Jurückfüh⸗ 
rung aller Auslandsguthaben, die polnliche Staatsau, 
gehörige hatten. Diefe Berordunna wurde zwangs⸗ 
weſſe durchgeführt und ſchwere Strafen bedrohten den 
Polen, ber fein im Auslande befindliche Bermögen 
den Machthabern nicht zur Werſligung ſtellte. 

Die großen Summen, um die eg fi) hier handelte, 
foltten für die Beschaffung von Nopitoiten und Lebens: 
mitteln blenen. Es war jedoch nur ein Vorwand, der 
auf dieſe Welfe in bie Welt geſetzt wurde. In Wirk⸗ 
lichkeit find die Devifen aus dem Auslande niemals 
nach Polen gebracht worden, fte find vielmehr auf gech⸗ 
nung der Warſchauer Notenbank im Ausland geblie⸗ 


ben. 
Die Höhe biefer Guthaben wurde auf 70 Mil⸗ 
tone wat 0 er ſch a 0 t. Diefe Summe ſteht nun 


Mit dem „Windjammer“ um die Welt 


Deutſchlands ülteſter Mandelsfchtffstiapftän — Romantik; auf hoher See 


ee im Januar 
Aus dem kleinen Paradies ber al Skipper, dem 
gerühfamen Blankeneſe bet Hamburg, hat ſich dleſer Tage 
Gevatter Hein D. do älteſten Handels. 
hifistapttän lehten großen Fahrt geholt. 90 
ahre it Julſus Jeſſen alt geworden, die er bis auf die 
Tehten zwei Jahrzehnte auf allen Meeren und Ländern 
der Melt zugebracht hat. Wan konnte von ihm fagen, daß 
er dio Gewlſſer zwichen dem Blankeneſer Süllberg und 
den Inſeln der Sildſes wie feine Weſteniaſche 1 And 
vn einer elwao Näheres Aber den veritedieften Winter 
er Erde wiffen-mollte, er brauchts nur an bie Tilre des 
vollen Jaſſen d zu Hellen der. 905 tüm dann ſelbſt über 
bie Heiniten 7 ten Beſcheld. 

Wenn der alte Kapitän von feinem Seemannsleben 
erzählte, begann er wle im Märchen mit „Es war eln⸗ 
eine e mare ee üchzende und ſtöhnende 
Segelſchiffe, die von Hamburg aus die Weltmeere 
He. es war einmal ein Tauende, mit dem der Schiffer 
unge Jeſſen mit dem harten Leben an Bord eines „Wind 
ammers“ vertraut gemacht wurde. Damals bedeutete es 
nom eine Senſation, wenn man auf hoher See einem 
der a Käſten begegnete, die mit dicken Nauch⸗ 
ſchwaden die Luft verpeſtelen und ſich Dampfihiffe naun⸗ 
ten, man lief an die Reling, guckte und ſtaunte und ber 

ann dann feine alte brave Bark erſt recht zu leben, in 
eren, Kombilſe es nicht viel anderes gab als Hartbrot, 
Salzfleiſch und rationierles Trinkwaſſer. Jeſſen verſchrieb 
ja ganz und gar der See, mit 25 Jahren halle er bereits 
in Kabitänsbatent für große Fahrt in der Tasche, wobel 


“ em noch m Tel, macht wurde wie heute, da 
n auf weten i verlaffen 


mn und ber See der drahtlosen Teleßraphle Das 
Schiff behütet. n. Jeſſen mußte fi Damals noch au 
deine Er nen aden Inftintt und auf fein OL 
verlaſſen, für die Dissipfin der Mannschaft genügte eine 
rauhe dene, und werm es fchlimmer war, verſchalſte 
einem das nde, ein derb 
volderſchuß den nöl 


5 man dann 
bahm Jeſſen feine 


Mann war, ſelbſt 
ſorgte fie file ihn und die Mann Sl and als echte Schif⸗ 
dau ſchenkte le ihm alle vier Kinder auf hoher See. 
war dann Jeſſen fein eigener Standesbeamter, Ge⸗ 
bartohelfer und Kinderamt — auf To etwas mußte 
ich damals eben ein Handeleſkipper verstehen.“ In den 
fahrieſchulen gab es zu dDiefem Zweck Schnellturſe zur 
handlung von Krankheſten an Word, wen auch gerade 
Geburtshilfe nicht auf dem Lehrplan ſtand. Man hat 
Seifen oft gefragt, wie et eg gemacht babe, daf er rah 
re harten Lebens in Wind und Welter. unter glühens 
er Tropenfonne und in eſſiger Kälte des Nolarmerres 
0 alt geworden it. Da lüdelte er dann, zog an ſeſner 
ſchweren Braffl und meinte? „Tia, nicht auf die Freuden 
des Dajeins verzichten, aber genügfam fein dabei, früh 


Selte 8 


Wie polniſche Macht. 
haber ihe Volb verrieten 


Zuſammenbruchs von Rudolf Stade 


netten in Paris ſich zu Generäklen und Minſſtern ers 
anne hatten, konnten das enaliiche Blutgeld nicht 
ſchnell geung unter ſich vertellen. Am 5. Oktober fans 
den fte ſich in dem Gebäude der friiheren polniſchen 
Botſchaſt in Paris zuſammen, um „ökonomiſche“ Auge⸗ 
legenhelten zu ordnen. 

Der erſte Beschluß, der hier gefaßt wurde, belrgf 
die Höhe der Gehälter, die ſich die Minister gegenſellig 
ausſetzten. An zwelter Stelle beriet man daun über 
die „ſachgemäße“ Verwendung von Spenden, die viele 
Teicht eingehen könnten. 

Als dle völlſg mittellos daſtehenden anderen pol⸗ 
niſchen Emigranten, die ſich nicht bereſt gefunden hats 
ten, in den Dlenſt Englands zu treten, iiber die Groß, 
aitatafelt beſchwerten, mit der die Scheinreglerung das 
Eigentum des früheren volniſchen Staates unter ſich 
verteilte, verſuchte das engliſche Fuigenminiſterjum, 
den General Stikorſti reinzuwaſchen. Es erklärte, 
Herr Sikorſki hätte ſich nur ein Gehalt in Höhe vom 
050 Mark monatlich gusgefetzt, und das ſei überaus 
beſchefden. Uebrigens ſel Herr Sikorfkl, wie das Lite 
genminiſterlum ſich überzeugt habe, ein überaus ſpar⸗ 
ſamer Menſch, defien einziger Luxus darin beſteht, 
nachmittags eine Taſſe Kaffee zu krinken. 

Selbſt wenn man gunſmmt, das Lugenmiuſſte⸗ 
rium habe ausnahmsweſſe die Wahrheit nefant, und 
es treffe zu, daß Sikorfti nur 080 Mark im Monat Des 
Zieht, dann tft ein derartige Gehalt für einen Mann, 
der gus undurchſichtſgen Gründen, die durchaus keimi⸗ 
naliſtiſcher Natur fein follen, fein Vaterland verlaſſen 
bat, von durchaus refpektabler Höhe! 

Millionen Menſchen volniſchen Blutes find heute 
in tiefe Not geraten. Es bleibt ihnen berlaſſen, dar⸗ 
über nachzudenken, ob Herr Slkorfki die Ihm zur Bere 
finuna ftehenden flugzeuge, ob er feine Autos und 
die Feſteſſen, die er in dem Gebäude der ehemallgen, 
polniſchen Botſchaft aſht, von einem Monatsgehalt in 


Die polnſſchen Aivififten, die als engliſche Mario» der oben angeführten Höhe beftreiten kann. 


0 Maillsonen für Diplomaten 


den geflüchteten Machthabern gleichfaus zur Verf. 
gung! Wenn jeht die Nachricht kommt, daß die in den 
) E Haupiſtädten und in Rigg. Reval, Helſinkt 
und Stockholm lebenden ehemallgen bolniſchen Diplo⸗ 
malen über auffallende Geldmittel verfügen, und eine 
itbermäßtg luxurſöſe Lebenshaltung bei ihnen beobach⸗ 
tet wird, dann iſt nicht ſchwer, ſich zu erklären, woher 
die von ihnen aufgewendeten Gelder ſtammen. 
nd Verderber ſchwimmen im 
e 


Die Londoner Bankiers, die volitiſchen Agenlon, 
ehemaligen Politiker, Diplomaten und Genergle, War⸗ 
ſchauer Regierungsbeamte und geſchäftstüchtige Ente 
granten teilen das dem polnſſchen Volke geraubte Ver⸗ 
mögen unter ſich, 

Ste alle haben an dem Attentat auf Europa 
verdient! R 

Bolitifche Falſchſpleler, Bankrotteure der 
Menſchheit, verſchworene Feinde der SENDE 
Das find Britanniens Spfeßgeſellen bei allen Anfchläs 
gen, die auf den syrieden der Welt verübt werden. 

Ende 


Aorhzeitsgaft mit dicker Brieftafche 
Alloholiſches Abentener und feine Folgen 


aus der Koe, 0 in die Koſe. Trinken, wann man 
Sunn rauchen, wann's einem bellebt, auſtürmende 
Schwächen tapfer Überwinden, ia, eigentlich iſt das gar 
kein Rehensaeheimmis, . 


Tilſit, im Januar 

Biel Geld macht ſehr oft übermütig, und wenn noch 
der Alkohol dazu kommt, wird es meiſtens ſchlimm. 
Das erfuhr auch ein Tilfiter cpeſchäftsmaun, der — 
eine mit 2000 AM, und einigem Wechſelgeld nes 
fpidte Brleftafche in der Taſche — eines Vor⸗ 
mittags eine Wterreife durch die Pilflter Gaftitätten 
antrat, Dabet wurde natürlich reichlich gezecht, und 
als er am 1 Abend einen jungen Mann traf, der 
ihm vorſchlüg, gemeinſam eine Hochzeſtefeter bei Bes 
kannten zu beſüchen, da war der Annefünfelte fofort 
damit einverſtanden. 

Selbſtverſtändlich wurde auch hier wieder her 

cher erheblich geſchwungen und schließlich 

kam der Geschäftsmann auf den gar nicht üölen Ger 
danken, dem jungen Paar ein Hochzellsgeſchenk zu 
machen. Etwas tattrig von dem vielen Alkohol zog er 
feine Brleftafche hervor und ſingerte aus den vielen 
Schelnen einen Zwanziger heraus, den der unge Ehe⸗ 
mann auch mit vielem Dank entgegennahm, Das war 
natſürlich einen tuichtigen Schluck wert. Schließlich aber 
war ber Alkohol doch ſtärker und der Fremde Gaft, 
kaum noch fähig zu ſtehen, bat daxum, nach Hauſe ge⸗ 
bracht zu werden. Amel junge Hochzellsgäfte waren 
auch dazu bereit, und fie hatten ez mit dem Stolrun⸗ 
an nit 5700 Be er 1 Ned IM 10 
en nee, un a wechſelte auf acheimnisvglle 
Ark die Brſeſtaſche ihren Beſſher⸗ 0 

Als am nächſten Morgen der ausglebige Rauſch 
verflogen war, war der Schrecken nicht klein, alt der 
Geschäftsmann die Brieflaſche vermifte, Glücklicher 
weife wußte er noch, wo er geweſen war, und nachdem 
die Kriminalpoligel die geſamte Hochzeſtggeſellſchaft 
vernommen halte, nelann es, den Dieb in der Merfon 
eines Alährigen Bilrſchen au faffen. Der geſamle De 
trag konnte dem Beſtohlenen wieder ausgehändig 
1779 0 EN 1929 Urte amd el e war 0 
groß, daß er aus der Brieftafhe zwei Hunderte 
um fie ber NSVoltswohlfahrt zu Ahlen erte 15 
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2 2 ter norwegiſcher Flagge) zur Rettung des Halbeisbres 
1 1 chers „Ma i Ba) ae 91805 Der „Kraſſin“ 
71 hat eine Waſſerperdrängung von 10.000 Tonnen, wäh⸗ 


deer eee ede helm Her & 
tionstablus dleſer Elsdrecher beträgt bei freiem Wafler Se 
Wertvolle Forfhungsergebni je — Wie ein Eisbrecher arbeitet etwa 7700 Meilen, Die erteldjdare Etunbengefehioinbige 5 
keit beträgt 10 Meilen. Innerhalb 4 Stunden werden | 110 
Der „B. B.“ veröffentlicht eine intereſſante Unterredung feines olf. Mitarbeiters mit dem bekann⸗ 100 Tonnen Kohle gebraucht. Der „Joſef Stalin“ kann Anden 
ten Arktloſorſcher Dr. Leondd Breitfuß, die nach dem glücklichen Juſommentrefſen des größten | 8200 Tonnen Brennftoff an Bord nehmen, die alfo Kr diefe 9 
Eisbrechers der Welt, „Joſef Stalin“, mit dem ruſſiſchen Eppeditlonsſchiſf „Se bow“ und der Ab 32 Tage reichen, Die Maſchinenſtärke betr igt Nic 
damit erfolgten Befreiung ruſſiſcher Forſcher aug 26monatiger Gefangenſchaft im Polarels erhöhtes | 10.000 PS, Durch Packeſs wird die Fortbewegung ſchon zu verz 
Intereſſe erfordert. Wir geben im folgenden den Bericht des „B. B.“ wieder; erhebe 0 00 eee den 8 Winter 
e ſich bereits in der e e n, wo S 
Die „Sebom“-Erpebition, dle nunmehr vor | und ihm gelang es nun auch, die Sedow“ zu erreichen. ı ismaffen bis zu 20 Meter Höhe zuſammenfrſeren, uno 
ihrem Ende fteht, verdankte ihre Durchführung einem Ueber bie möglichen Ergebniffe ber „Gebow*.GExpes ft ein Durchbrechen nur noch fehr ſchwer möglich. 63 
Sufall, 1987 feoren plöglic) auf der novdfibitiichen Sees | dition befragt, äußerte ſich Dr. Breitfuß, daß fie in | leprigens bricht der Elsbrecher 15 das Eis, fondern Aberall 
rute 42 Schiffe ein. Darunter befanden ſich die Halb. erſter Linie wichtige Auffchlüffe über die Konfiguras er ger deck es, Das Schiff, das keinen al hat, Berfeh: 
elsbrecher Sedow“, „Satho“ und „Walugin“. Sie wur. tion des Polarbeckens bringen würden. Denn jet ſich auf die Eisfläche. Iſt das Eis zu ſtark, als keit für 
den vom Herbſt 1937 bis zum Sommer 1938 bis etwa | diesmal konnten bie Ziefenmeffungen ſowſe die Tempe aß es 78 90 das Gewicht zerdrückt würde, fo hat der Der 
zum 88, Breitengrad gebrifieh Durch eine Grofaktlon | ratur» und Salzbeftimmungen zum erftenmal mit moder⸗ Elsbrecher dle Möglichkeit, durch Kraftverlagerungen Weſcher 
mit Flugzeugen gelang es, 182 Perfonen von diefen I nen Mitteln durchgeführt werden. Nanfen, der ſich auch mieder vom Eis herünkerzu kommen, Zu biefem Zweck nur zu 
Halbeisbrechern zurückzuholen. Im Herbſt 1938 erreichte] mit Meeresmeſſungen beschäftigte, konnte nur auf ganz find vorn, ſeitlich und 010 große Wajferzifternen eine ch 
der Eisbrecher „Jermak dle Laqepläßze. Es gelang, die primſtive Weſſe durch Unelnanderknüpfen auseinander gebaut, Wird alfo z. B. der ate der vorderen Zi 
beiden Schiffe „Satko“ und „hen aus dem Eispan« gewickelter Taue Tiefen bie au 4000 Meter 0 105 hir in den hinteren Tanz geleitet, fo rutſcht der 25 
er au löſen. Die „Sedoch“ hatte ſedoch fo ſchwere De Weſenklich zuverläfſiger waren die Meffungen, die Par brecher wieder ins Waſſer. Gibt er ſedoch fo ſeſt auf dae ber 
0 ungen am Steuer, dah ſie unter Leſtung pon Ka. | panin von der Polftation aus vornahm, Und außer bie dem Eiſe, daß dies nicht mögſſch it, fo werden mechfels Dar bel 
pilän Bab! gen und dem Ozegnographen Bufnitzki mit 100 beiden ift ſa allein die „Sedow“ in biefem Gebiet welſe die Geitengifternen vollgepumpt, ſo daß eine en. bel 
15 Mann Heſagung zurüctbleiben mußte. Dem Schiff tätig gemefen. Ihr ftanden felbftregiftelerenbe Aug. Schlingerwebung auftritt, bie auch das ftärhfte Eis zu 5 
ſtanden aber voll Andige 5 en für ozegnogra⸗ rate und andere moderne Mehinftrumente zur Derfil« Fed vermag. Länder 
öhlſche, erdmagnetſſche und bio 50000 Unterfucjungen gung, Sehr wertvoll werden auch die blologiſchen Zum Schlu 1 wir noch Dr, Breitfuß über a fpil 
zur Verfügung. Im Spätherbſt 1088 wurde nochmals | Gr ebniffe, in erfter Linie die Plankſon⸗Fänge und die die Schwierigkeiten, die bei der Helmführung des ringen 
Reltftellungen über das Vorkommen von Tieren 115 „Sedo c auftreten Können. Da ihr Steuer ſtark bes ſchaft 
Die Ausbeute Aue et 1 des Peſab chen fe ſchädigt it, muß fie am d dhe nes 15 el: 190 190 
und ozeanograp rofillerung des Polarbechens er- genommen werben. Für die ahr gerade bie jehige 8 
möglſchen. Zeſt fehr ungünftin, da das Meer big zur Sildfpike von Antereſf 
19 0 Sehr intereffante Auſſchlüſſe konnte uns Dr. Breite Enikbernen a Packeſs bedeckt it. len hie . chend gr 
ſuß über die Wirkungsmeife der Eisbreder | Reiten für den „Foſef Stalin“ werden allerdings nicht 68 
geben, 110 au der Ac eee ne Alan ſiſchmen e ba fi n ber Aboentsban ein grohes Kohlen« Saale 
Dakaroff bafieren, Dr, Breilfu hat fe aulammen lager befindet. „Aber fie kommen beftimmt dur enn 
bo mit Kapitän Otto Sperdrup die Fahrt des een Mapanin ift ein Außerſt küchtiger 5 cee Polen, fan vg 
Eisbrechers „Rraffin“ geleitet, die 1020 (und damals un. fahrer“, fo ſchloß Dr. Breſtfuß die Unter altung, KAHN 
T dem bt 
0 
D:Zug im Schnee begraben elta zehren Autos, di 19 2 ne 
® h haben, zufammengeftoßen find, 
Us Kohlen: und Lebensmittelknappheit in Budapeſt nen find die e Don wie Häuſer. Einzelne Dör⸗ Dief 
1 0 e Ellen ba hn kante ” 11 51 t mae die 10 a 
leber ganz Ungarn iſt während der fetzten a en einge wer n den 
a Stunden neiertich ein ſeit Jahrzehnten nicht 0 05 Schneemaſſen haben die große Mi e von Kal. Finz 1 
Schneefall niedergegaugen. Durch das Einſchneſen mar nach Karlskrona ebenfalls blogterl In Südschweden inſatz! 
der meiſten Zufahrtsstraßen wurde die Kohlen. | milfen zahlreiche Schulen geſchloſſen werden, weil verſorgu 
umb Lebens miktelzufuhr nach Budapeſt emp- | die Kinder 005 durch den Schnee vurchkommen können. Au 
findlich geſtört. Auch die Provinz leldet durch die] Auch für dle laen in den füdſchwediſchen G. ern Nachbar, 
Schneeverwehungen ganz erheblich. Nicht nur kleſnere | haben der ſtarke Sturm und das Schneegeſtöber 1 kel 
Oulſchaften, ſondern auch mrößere Provinzſtädte mie Schwierigkeiten gebracht. nem € 
Stuhlweißenburg waren am Dienstag von jedem Vers Ueb: 
\ Ir 115 81 00 Außenwelt abgeſchnitten. Die Schulen Strenger Froſt auch an der Riviera eriobe | 
u nd geſchloſſen. en Er 
a u {7} Der aus Budapeſt ausfahrende P⸗Zug nach Rom i e 1 0 
e Drift der Sedow 1937-40. blieb etwa 60 Km. von Stühlweißenburg entfernt im Sn Trieft und aul den e 1 10 5 nu, 150 gen Auf 
der Verſuch untern dle „Sedom⸗ zurückzubrl, Schnee ftecen und murde von den bald einſetzenden Hallen 0 aIR auf A 0 1 ar S er“) bri 
Unter dem Roman A Rapitä 5 0 11 17 HIN ftazfen Sepneewepen völlig zugedeckt, Silfsmannſchaf⸗ eleſeb en Trleſt bis 5 eingefteilt 7 einem Eehröfchn 
tete en ae der Melt „Jo ef Sa sten len arbeſten an feiner reiten gener Temperaturen a minus 186 Grat auch 1 
um Entſatz. rot aller Bemühungen konnte er aber n Voghera erneut Schnee gefallen. roße Ve. lungen 
bein Ziel felge Menden Kohlenman eld nicht er⸗ Immer nach Achneeſtürme in Schweden in Kleinbahnverkehr EN neus Schneefälle in Florenz 
teihen, Der „Joſef Gtalin“ näherte ſich der Sedo Schwere Verkehrsſchwierigtelten entfianden mit fih, wo ein etfiger Sturmwind bie Kälte bes 
bis auf 42 Kilometer Entfernung und muhte Bann une Stocholm. 24. Januar 1 unerträglich machte. Die Seen in den Bergen Der 
verrſchteterdinge zurückkehren. Die ſchweren Schneeſt ür me in Süldſchweden dauern] der Provinz Trient find vollſtändig zugefroren. Ged. In Mit 
Im Dezember vorigen Jahres entſchloß ſich die rufe | weiter an. Die Schneeverwehungen haben riefige | meldet minus 20 Grad, der Rollepaß minus 25 Grad, In Neuxenel 
ſiſche Regierung, eine neuerliche Ahtlon zur Be. Ausmaße angenommen. So meldet die Bevöfferun Mailand hat der harte Froſt drei e e ge Code 
freiung ber Beſatzung des „Sedow“ zu unternehmen.] aus der Umgebung von Kalmar und Mtad und der Infel | fordert. Vel Görs wurden drei Wölfe geſichtet. In Bauinfpi 
Gleichzeitig mit dem kleinen Holzmotorſchiff „Murma= | Oefand Schneewehen von 3 bis 4 Meter Höhe und mehrer enua iſt die Temperatur bel eiſigem Wind auf 5 Grad kanntmas 
gez“ lief unter der Leitung des erprobten Polarſahrers ren hundert Metern Länge. Zahlreiche Kraftfahrzeuge, dar-] unter Rull geſunken, eine Kälte, die man ſelt Menſchen⸗ 0 
Papanin, der auch der Chef der fomjetruffiichen Pol.] unter auch Omnibuſſe, ſowie Schneepflüge find ſelbſt in gedenken in der großen Hafenitabt an der Riviera nicht har 
ftation geweſen war, nochmals der „Joſef Stalin“ aus,] Schneewehen ſeſtgefahren. Es it ſogar vorgekommen, daß erlebt bat. der Auf 
7 1 ten. was fie vor Jahren ſeloſt hewieſen hatten, Wir] Bryce 1912 Waſhington verließ, ſchrieb die New Pork 
Etwas über das Lügen bee n ben legten Krieſemonalen den Enalinbern | Sun Wengen einen Mann nähe, auf beifen Wahr Merbeſcht 
eine ganze Reſſe von Kapitalliinen nachweſſen können heſtsließe und Aufrichtigkelt bie Amerikaner voll vers 1 
Bon Dr. Rudolf Vogel and ertappen fie tänlih auf neuen Lügen. Der Well. kraut hätten, dann fel es Lord Bruce geweſen.“ Dleſez ene 
„Was iſt eine erleſene Lüge? Jede Bepaup- | Trien Dat uns eben manches gelehrt, wie man ſolchem | Vertrauen wurde von England bewußt in den Dienft 915 N 
fung, bie in dich fetbft den Deweis trägt", (Os Aufgebot an Liinenkunft entgegentreten kaun. der Greitelliine geſtellt, und der Amerſkaner glaubte abcr 
A tar Wilde) „Oer Verfall des Lilgend.” Aber im Weltkrleg erlebten wir eine erſchültternde] den ae ligen, die Lord Bryce mit feinem Na⸗ Ge 
In den Vereinigten Staaten lernt ſedes Kind die Zahl von gergdezu erleſenen Lülgen aus Nöchften | men deckte. 1 
Berfibinte Febel von George Wafdinnton, der Munde. s fan nſemalseſchadem bor alen Dingen 1915 war lr Reingl Noßg britifher Bolthatter 1 Mee 
Vaters Vieblingskirichhaum als Kind mit der Axt um⸗ gerade ſetzt die Belſplele von engitſchen Sigatsmän“ Ron. Er hatte eln Huch lber Kaffer Friebrſch III. 
hadte und ſich dann aus Wahrbeitäliche ſelbit meldete, | mern anaufithren, Die @ ſahrung bat ung gelehrt, daß] perſaßt. In dieſem Buch ſellſe er der 4 15 Monats 
Seitdem wird dieses Beiſpiel der Mahrbeitöliche den | der Deuſſche nur zu leicht genelgt iſt, den Worten eines | deutſchen Beſatungsarmee 1870/71. in Dean zei 190 
aumerkkanſſchen Kindern als vorbildlich eingeprägt. Und gusländiſchen, Stantömannes Vertrauen entaegenzu⸗ gegen den franzöfiſchen Litaen ein 8 toge 1 55 Veranſt 
ſeldem fallen fie deswegen doppelt auf enaliſche Lügen | Drinnen. ünd das ſſt es, worauf England immer ünd gerechtes Zeugnis auß; „Die franadfilche 110 en 9 
herein, in deren Behauptung oben der Beweis einer ſpeküllſert bat. Lloyd George, Englands Minifter | rung hatte in ihrem Feind einen Freund e n g 
gnneblichen Wahrdeit fteckt, Sören wir, mas O8Ear präſtdent im Krege ein Meifter der Pilne, war Jahre Polenz hren gl elt bereit waren, auf eine 0 Mt gegrilnde 
be, ber feine Landsleute kgunte wie kaum ein | vor Ausbruch des Welttrienes Hiireiend Lane in ſchwerbe Au, Hören, des alles tat, was, iu le Der gheeißanger 
Aweiter ber fie weiter fant: „Amerikas roher Bes Deutſchland geweſen, um feine Sozſalgeſetze in Eng⸗ lag um die Schrechniſſe des Kriege zu m BE 0 0 
ſchäftsgeiſt, fein malerleller Sinn, feine Gfeichnilktine land einzuführen, Das hinderte ihn aber Nicht, ain gleſche Sir Reinal Roda Dat mies unter 10655 un 115 N 
feit ber poetifchen Seite der Singe und fo weiter rührt | 10. September 1914 in London Öffentlia sit Akten wehr als alle anderen britiichen are Teck A}. dn 95 | 
Tebinlich, davon her, daß er au feinem Nationalberos | „Wen der deulſche Offiaier auf ber Elraßſe acht, nit alien dle dlimmften Befnifen Greueltünen au E N 5 to 
einen Wann erhob, der von fich Teldit bekannte, daß er | er fich das elugſehen eines Halbgollese Die alıtilien breiten, deren AUnmahrfcheinlichteit er ala Aa de I ae 
nicht Lünen konnte. Man geht nicht zu weit, wenn und ihre Frauen wilfſen fh Her wor ihm verneinen und Jenner der deutschen Armee am beiten kaun 100 doutſchen 
man behauptet, die Anekdote von George Washington | und um ihim auszuweſchen, Ätt den Rinnſtein kreten.“ „ Warum ſollken wir uns 100 wundern, wenn hen 
und dem Kirſchbaum habe in kurzer Zeit mehr Schaden Benn heute Lord Lothtan auf die Vereinig⸗ Fluchen Meinen 190 2 Nr en MICH) 
angerichtet, als ſraendeine moraliſche „Geschichte in ber ten Staaten losgelaſſen wird, um ſie durch moraliſche pace Min 15 9 017 0 10 BE 5 te die | Kind 
gefamten Literatur“. Greuellſigen Artensreif zu machen, daun folgt er uur ſcha Ver elle Aid It 595 ent Gand 69257 lber 5 
„To ee ne and stick to u. (Man muß au ener den Spuzen feines Vorgängers g ordne, der Delitſchland dcr ad en ö Harold Ncolſon Die A 
Jllge stehen) tft ſeitdem ein bekannter ennlifcher | als Siftorifer und Eonlolone vielleicht das alänzendfle | Soare bekaunten. s wird mit einer Eon bie rechen . 
Grundſat, Kein Volk der Welt hat das Lügen zu Buch über die Bereiniaten Staaten ſchrieb. Dieſer Tichfeit gelogen und 1 den Liigen geſtanden, die beis Reitungs 
elner ſolchen Kunſt erhoben wie Enalan d, Und Lord Bryce hatte länaſt vor dem Weltkrieg zuſammen nahe Bewunderung dient wenn dahinter nicht die den Knal 
nirgendwo verſteht man die Pfuchologſe der Llige beſe] mit Sir go ner Caſement die Akten über die Er 170 N m 
jE PER 0 N > 10 Ta brutale Erfahrung jtinde, daß dieſe Liigen nur dazu ſelner Ei 
fer als in London. Und wer die münteren Theaters | belgiſchen Konnvarenel pırblisiert, an weiſer Speku⸗ dienen, Deuiſchlaud zu vernihten. Diefer Wille 
file eines Bernard Shaw oder eines Sommerfet lation auf feine Glaubenswürdiakeit bei den Amerikas it Keine 9 fine Gemein Ie ul pon As wenn = 
Mauaham ſieht. weiß, wie ſehr die Engländer über] nern und in der Welt, wählten ihn deswegen die wir uns erfofareich gegen biefe Ligen“ zur Wehr 
dieſe Kunſt ſich ſelbſt zu verſpotten pflegen. Flle Engländer zum Vorſitzenden einer Unterfüchungskom⸗ ſetzen. Denn es gibt dafür einen entzückenden franzb⸗ 
dieſe Haltung gegenüber der Line, die man ſich eins | miffion fiber die beriichtiaten engliſchen Greuel in Bel⸗ liſchen Spruch, 900 man jedem Enaländer, vor allem 
redet und au die man am Ende ſelbſt glaubt, haben | gien, die angeblich von deutſchen Soldgten vertibt wor⸗ jedem Minifter um den Hals hängen ſollte: storkwir 
deswegen die Engländer den beinahe unliberfegbaren den fein follten. Zeugen waren britiſche Soldaten, 15 5 NN 5 N 0 
nende Aa 1 
Ausdruck „cant“ geprägt. feine Belgier, keine Deutſchen. Meineide ter billig Cet an ma) 179 Ana al el Bu 9 0 milerofaſi 
Keln Boll det Welt hat darum auch fo viele | wie Brombeeren, Und das Ergebnis der Unter chung quand on Yattaque, il se defend. 10 preisv 
Staatsmänner hervorgebracht die mit der größten] wurde In einer Broſchllre gon. Millionenexemplaren | (Dies Tier ift ſehr ſchlecht, wenn man es angreift, 155 
Selbſtverſtändlichkeit einige Fahre ſpäter das abſtrit⸗ | aratis in den Us. verteilt. Der Erfolg? Als Lord ſchlägt es um ſichj. 
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8 Der Tag in Lodsch eee 


Harter Winter 


Opfer müſſen von jedermann gebracht werden 


Seit Tagen hält die wahrhaft ſtoiriſche Külte mit 
faft unveränderter Slärke an, Läßt Reuſchnee ein Ab. 
klingen der Kälte erwarten, fo macht ein gleich darauf 
eintvetondes abermaliges Zurückgehen der Temperatur 
dieſe Hoffnung zunichte. 

Nicht nur bei uns iſt dieſe ungewöhnliche Kälte 
au verzeichnen, Auch viele andere Länder haben einen 
Winter wie feit Jahrzehnten nicht mehr. Selbſt Ita⸗ 
lien, Spanſen und andere fitölihen Länder find von 
Schnee bedeckt. 

Es ie ſelbſtverſtändlich, daß diefer harte Winter 
überall Störungen im Gefolge hat. In erſler Linie 
Verkehrsſtörungen die N alterfet Mißhbellig⸗ 
keit für die betroffenen Bevölkerungen verurfachen. 

Der Eifenbahnverkehr wird durch Einfrieren der 
Welchan und Schneeverwehungen erſchwert, was nicht 
nur zux Behinderung der Verkehrsabwieklung, ſondern 
erh zur Störung der regelmäßigen Verforgung der 
Großſlädte — vor allem mit Brennſtoff — führt. 

Ep Ift es in Ländern die vom Krieg nur mittel 
ban Ervithet werden und die daburch gezwungen wer⸗ 
den, beſondere Maßnahmen zu treffen. 

„Es ift ſeloſtverſtändlich, daß die krlegführenden 
Länder diefe Schwierigfeiten in ganz befonderem Maß 
95 foitven bekommen und noch an andere Opfer 
ringen milffen als die forigen. e Kriegswirt⸗ 
ſchalt awingt zur Bufammenfaffung aller Strtifte, 
vornehmlich auf die Aorberuungen der Landebverteldſ⸗ 
Amer Mithin muß das Opfer, das der einzelne im 
Anisreſſe der Gefamtheſt zu bringen hat, demtentſprer 
chend größer fett, 8 

Es beſteht vielfach Spb raden her für Wohnungen. 
Daß diefer Zuftand nur vorübergehend it, 98 klar ans 
geſichts der Tatſache, daß die deutſche Koöhlenpropuk⸗ 
tion völlig ausreſchend Mt und große Haldenbeftänbe 
vorhanden find, Einzig und allein die Möglichkelten 
des Abtransports haben ſich verringert, Da außer 
177 a 1 n N in 1 Linte 
erforat wer n, es ſelbſtverſtändlich, 
die Bevölkerung Opfer auf ſich nehmen 9 5 ee 

Diefe ©; find aber nur vorlübergehend. on 
find überall Maßnahmen zur Abhilfe im Gang,. an 
in, den Lodſcher Kinos wird in der Wochenſchau ge⸗ 
1197 wle die Partei alle ihre Organſfatlonen zum 

Infab gebracht gas um ber Schwierſatell der Kohlen ⸗ 
verſorgung abaubelfen, 

Auch, wir ſelbſt mitffen einander helfen. Der 
Nachbar, der über einen größeren Kohlenvorrat ver⸗ 
Mint leihe feinem Nachbar, der kohlenlos daſteht, von 

em Segen. So wie es deutſchen nſchen geziemt. 

Uebri deutet alles darauf hin, daß die Froſt⸗ 
ST ihrem Ende zuneſgt. Nach den meteorologi⸗ 
hen Erfahrungen iſt der göpepn der Kälte on 
ABER tten. Die fteinende Sonne (fiehe den geſtri⸗ 
FR n län⸗ 


ufſatz an Di 
Wau rde Stelle „Die Tage werde. 
e neee 


mung. Bald werden au bie Ver: 
üherwunden fein und 555 wird 
Bahnen n. A. K. 


Das Hegierungspräfidium 
Der Aufgabenbereich der Außzenſtelle Lobſch 
Mit Wirkung vom 1. ffebry h 
Neureheläng Pig e Fuße eine 
Lodſch durch den Menterungspräfidenten au Ich, 
Baiinfpektenr Uebelhoer, Dieſes wird in einer Ver 
fanntmachung vom 17, I. M. genau umelffen, geg⸗ 
En Rs a 
. au 
der Außenſtelle zu erledigen. Ei 
Regiſtrierung von Fahrzeugen 
Meldeſchluß in der Verkehrsabtellung am 31. Jannar 


Unabhängin von d 
gude ut anbelska 


Monatsfitung im Jubardzer Poſgunenchorverein 
Veranſtaltung eines Kameradſchaſtoabends beſchloſſen 
In Anweſenhelt von 22 Mitgliedern hlelt der 1038 
ane Sonnta, et, % sten b. dien a 
niag feine ona hung a e vom 
a ende Bg, Leopold Golh, geleitet wurde 
m Schri 5 A. Steinte gelangte die Niederſchrift 
non der Ichten Monatsſtgung zu Verleſung, worauf dom 
Sue ue ae en Kamerabiafisatenn fir Ne 
. d. J ameradſchaftsabe r die 
deutſchen Volksgen en und die Wehrmacht zu ER 


Wir erfahren... 


Norkwirksam, zohnflaischkräftigend, 
mikrofein, mild eronilisch, = und 


30 preiswertl 
im 


„um gemeinen Nutzen 


von Voll und Elan“ 


Neuordnung der Dienftvechültniffe der Angeftellten und Arbeiter des Öffentlichen Dienſtes 
Bon komm. Stab toborderwaltungerar & mt 


Lant Anordnung des Neichötrenhäinders file den öffentlichen Dienft, Staatorat Pr. Melcher, find die Oleuſt⸗ 
verhältniſſe der volkedeutſchen nichtbeamteten Geſolgſchaftomitglleder des öffentlichen Olenſtes rückwirkend vom 
1. November 1930 ab neu zu regeln. Oleſe Maßnahme berührt nicht nur ben großen Krelg der unmittelbar 


davon betroffenen Angeſtellten und Arbeiter, ſondern ſie begegnet vielmehr einem 


allgemetnen Zntereſſe, 


löſt fie doch nunmehr eine außerordentlich wichtige ſozlale Frage. Cs ißt ung gelungen, Herrn Stadtoberterwal ; 
tungsrat Schmidt, der als beſonderer Sachkenner auf dem Gebiet bed Llrbelta- und Tarifrerhts gilt, für eine 
Darftellung bezw. Erläuterung der wichtigsten Beſtimmungen dieſeg größten deutſchen Darifwerle zu gewinnen 

Mit RU auf den Amſantz dieſer Abhandlung werden wir den lb bruck in mehreren Abſchuttten vornehmen. 


Bor Erlaß der neuen Tarlfordnung für den öffent⸗ 

lichen Dienft waren die privatsrechtlihen Dienftwerhält | 
niffe der in Frage kommenden Angeſtellten und Arbeiter 
in einer Diehahl von Einzeltarlſen des Neldhs, der Län⸗ 
der, der Gemeinden und Gemeindeverbände ſowle der 
een Körperſchaſten des öffentlichen Rechts geregelt, 
te ihrerfeits wleder in vielen unterſchledlſchen Dtenftr 
ordnungen, Betriebsordnungen oder auch Cinzelabras 
En en Ihre Gradnaung fanden, Es konnte daher nicht 

under nehmen, daß die tunen du aid in den 
eingelnen öffentlichen Verwaltungen und Betrieben recht 
verfäleden war und häufig dazu führte, daß für dleſel 
ben Leiſtungen in mehreren Unternehmungen ber öffent» 
Ilchen md gang unterſchtedlſche Vergütungen bzw. 
Löhne gezahlt wurden. Man verfuchte biefen üntragba⸗ 
ren Zuflanb dadurch abzustellen, daß durch das a 

en pon reichsgeſetlichen Angleichungsvorfähriften den 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben aufgegeben 
würde, Reine höheren Bezüge zu gahlen, als den gleich ⸗ 
zuhewertenden Gefolgſchaftsmitgliedern des Reichs zur 
geſtanden werden konnten. Die Begrenzung nach oben 
ſenügte jedoch keineswegs, fo daß im Jahr 1988 im 
ai e der einheitlichen Geſtaltung der arbeitsrechtlichen 
eb lnaungen im 6 0 Dienft das nunmehr auch 
in ben e i geltende neue Tarife 
und Dienftordnungsrecht für Reich, Länder, Gemeinden 
ufm. entſtand. Daraus wurde der Weg frei ür eine ger 
funde, auf dem Lelſtungsprinzip aufbauende Entwicklung 
es deutſchen Arbeitsrechts im öffentlichen Dienft. 

Diefes Tarife und Dlenſtordnungsrecht gliedert ſich 

nunmehr wie folgt: 


I. Die allgemeine Tarifordnung, für Gefolgſchaftsmit⸗ 
glieder im öffentlichen Dienft (ATO.). 
II. Die Tarifordnung A für Geſolgſchaſtomitglieder im 

Uffentlichen Dienſt (T0. A). 

Die Tarifsordnung B für Geſolgſchaftsmitglieder Im 
öffentlichen Dienſt (T0. B.). 

Die allgemeine Dienſtordnung (AD.O.). 
V Die Gemeinſamen und beſonderen Dienſtordnungen 
(GDO. und BDO.) 

In den nachfolgenden Abhandlungen follen die wich⸗ 
tigsten biefer Beſtimmungen eine allgemein verftändliche 
Erläuterung erfahren, wobei auf die für die SEINE Hier 
derten Oſtgeblete erla| Keen, Anordnungen bes Reiches 
treuhänders für ben öffentlichen Dienſt an ben ſewells 
in Frage 3 Stellen beſonders hingewſeſen 

n wird. 


III. 
. 


I. 

Die allgemeine FTarifordnung für die Gefolgſchafts⸗ 
mitglieder oder im öffentlichen Dienſt (ATO.) enthält 
unbfätzlich alle diejenigen Beitimmungen, die für beide 
Baron ftsgruppen — Ungeftellte und Arbeiter — ges 
meinſam gelten. Sie betont bamit in beſonders wert⸗ 
voller Belle die Einheitlihheit des geſamten öffentlichen 
Dienftes und der auf ihr beruhenden Gemeinſamkeit ale 
ler im ölfentlichen Dlenſt ſchafſenden deulſchen Menſchen. 
Diefer Gemeinfamkeit und der hieraus folgernben be. 
ſonderen Verpflichtung gibt deshalb auch die Einleitung 
der AT 0. beredten Ausdruck, indem fle u, g. ſagt „Im 


öffentlichen Dienft wirken zum gemeinen Nutzen von 
Volk und Staat alle Schaffenden e Die Ihnen 
efteltte hohe 90 erfordert eine Dienſtgemeinſchaft 
10 Sinne ber nat ! en Weltanſchauung, vor⸗ 
bildliche Erftäclung der Dienftpflichten und ein Ihrer ö. 


Die Schelftleitung. 


Juan 8 dg angemeſſenes Verhalten in und außer 
em enit, 

Der Führer ber Verwaltung, ober des Betriebes und 
die von Ihm dee berufenen Vertreter haben als Ges 
Ne für das Wohl der Geſolgſchaftomſtglie⸗ 
er zu 5 der Gefolgfi fisflibrer entſcheldet gegen ⸗ 
über der Geſolgſchaft in allen betreblſchen Angelegen⸗ 
heiten, Gefonfha führer und Gefolgſchaft haben ſich 
egenfeitig die in ber e ft begründete 
1 m halten und eingedenk Ihrer Lane öffent« 
lichen Dienft in ihrer Dienfterfüllung allen Bolhogenofe 
fen Vorbild zu fein.“ 

Seinen felerlihen Ausdruck findet biefes Treueper⸗ 
hältnis in dem in der ATO. vorgeſchrlebenen Gelöb⸗ 
nis auf den oberften Repräſentanten von Volk und 
Staat, den Führer und Neichehangler Adolf Hitler, Dem 
nationalfo talififepen Treueprinziß wird meiterhin da⸗ 
durch Rechnung getragen, daß als Eu dies 
195 e Zelt gilt, die das Gefolgſchaftomitglied fett dem 
Sepfember 1989 im deutſchen öffentlichen Dienft, 
gleichgültig, ob als Beamter, Angeſtellter oder Arbeſter, 
und ate de ob beim Reſch, bet einer Oemeinde uf, 
SEE Tegel Arbeitszeit (einfhliehlic, Pi 

e regelmäßige Arbelts geit (einfchlte au- 
en) beicägt 48 en in der Woche wobel ‚ae ent⸗ 
prechende Einſchränzungen zu beachten find, fi) auß 
em Reichsrecht (Sriensmictfchaftsnerordnung vom 
September 1939, Merordnung ar Abänderung und Er⸗ 
güngung von Vorfchriften auf dem Gebiet des Arbeſts⸗ 
rechts pom 1. September 1089 uf.) ergeben. Eine ähn« 
liche Einfchränhun 100 die Anorbnung des Reſchstreu⸗ 
händers für den Hent ſchen Dienſt auch für die Beſtim⸗ 
mungen der K T0, vor, welche das Fernbleiben 
von ber Arbeit (Krankheit, Wohmungswechfel, Her 
anziehung 16 anderen öffentlichen Dienſten, Wahrneh⸗ 


mung amtlicher Termine ulo) behandeln. Hier muß 
der örtliche Leiter der Verwa Hung ober bes Betriebes 
entſcheiden, inwieweit von biefen in 


ſich ſehr ausführli⸗ 
chen Regelungen 3. Zt. Gebrauch gemacht werden kann, 
Die ATO. beftimmt weiterhin, daß bie Rörper« 
liches Eignung für die in Ausſicht genommene Tätige 
heit in der Regel durch ein Zeugnis eines Vertrauens 
argtes oder des Befunbheitsamtes nachzuwelſen ift. In⸗ 

ntemeit während der Dauer einer burch Erkran 
e e 

e 


ober Unfall hervorgerufenen 
un m gewähren find, regeln die Fariforbnu 
und B, 7750 nicht etwa eine Sonderregelung 
richtung einer Betriebohrankenkaffe erfolgt, 
Allgemeine Beltimmungen enthalt 4 70. über 
die Gewährung von Dienft- un 98 chung R 12780 n 
omie über Fragen, bie ſich bei Zutellung von Wer 
tenftwohnungen ergeben. Eine felftlofe Entlaf⸗ 
fung it bet allen efolelaaftsmitgfiedern beim Vorlie⸗ 
900 eines wichtigen Künbigungsgrundes im Sinne des 
626 fe dee Geſetzbuch zuläfſig. 
Alle dleſe Anordnungen, bie zum Teil in den Tarif⸗ 
ordnungen A und B noch vertieft und erläutert werden, 
aden mit Pirkung vom 1. November 1039 Anwendung. 
icht eingeführt würden in den eingegliederten Oſtgebie⸗ 
ten zunächſt die allgemeinen Beltimmungen der ATO. 
über bie Gewährung von Kinderguf lägen 0 . 
wie über die Frage der Beitragsleiftung fir eine zuſäß⸗ 
liche Alters, und Hinterbliebenen: Bg 
forgung. Hierüber wird in der Beſprechung der Bas 
tiforbnungen A unb B näheres zu fagen fen, 


Iſt die Speifekammer noch froſtſicher ? 
Lebensmittel ditefen nicht zugrundegehen 


„Der ſtreuge Winter in dieſem Jahre rollte eine 
Reihe von Fragen auf, die die Hausfrauen wegen 
ihrer Lebensmittelvor takte beſonders intereſſteren 
mitſſen. Die e ne ee find gewöhnlich nicht 
o gebaut, 5 fie einen nem 15 großen und auch in 
eben fall froſtſicheren Auſßewahrunngsram haben. 
Blelſach iſt in irgendeine Ecke eine winzige Spelſe⸗ 
kammer geklebt. die Dei den Außentemperallzren, wie 
wir fie jeßt haben, die Lebengmiltelvorräte nicht mehr 
vor fFroſt ſchtöt. Die einfachen ffeuſter, dle oft noch 
nicht einmal richtig ſchließen, halten die Kälte nur nes 
niülgend ab, und ſehr bald herrſcht dann in der Speſſe⸗ 
kammer eine Temperatur, die die Geſrlergefahr fitr 
elne große Reihe von Vortäten in fd bürgt. 

Soweit die Speſſekammer itberhaupt groß genug 
ift, das Eingemachte in ihr unterzubringen, wird etz 
letzt gut fein, mit einem Thermometer an priifen, ob 
noch Froſtſicherheſt befteht, Am Bien {ft es, wenn 
das Eingemachle — Obſlſäfte, Gemtiſe und berglei⸗ 
chen — lebt aus den Epeifefammern herausgenommen 
und in einem Regal in einem ungehelzten Raum 
untergebracht wird, etwa im Korridor; denn man 
darf naktörlich nicht aus einem Extrem in ein anderes 
verfallen und die Vorräte durch Wärme vernichten. 
Auch iſt zu beachten, daß Vorräte, die ſchan gefroren 
ſind, nn raſch erwärmt werden bitten, da fie 5 
einen erheblichen Schwund ihres Nährwertes erleiden. 
Man ſtellt fie alſo nicht etwa ing Warme, fondern 
läßt fie im ungeheſzten, aber froſtſtcheren Raum von 


ſelbſt auftauen. Unbedingt aber Ift es ubtig, alle Bor» 
fate der Speifefammer, in dle ber Froſt e 
kann, in Sicherheit zu bringen. e 
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Drieſbaſten 
F. K. Sie mliſſen beim Amtsgericht die Angltltigreitsertlä / 
rung des Kaufvertrages beantrapeit, 


Bier spricht die NSDAP. 
Deutſche Frauen! Deutfey ü 
Es werden Hel 


en und Ordnerinnen in den 
San gebraut Bae 8 , Mittelſtelle in großer 
ahl gebraucht, eldet eur ithilfe ſofort im . 
hen Frauenwerk, Gartenſtraße 15 RUNDE 


Selte 8 


Aus der Lodſcher Umgebung 


Raliſch 
Rekrutenvereidigung 
Am 20. d. M. fand auf dem Rathausplatz die Per: 
eldigung der Rekruten stalt. Der Feler wohnten auch. 
ſehr viele deuſſche Volksgenoſſen bel. 


Kraft⸗durch⸗Freude⸗Vorſtellung 
Im hleſigen Theater fand ein lustiger Abend ſtatt, 
veranſtaltet von „Kraft durch Freude“, Der Zuſchauer⸗ 
kaum war bis auf den letzten Plaß beieht, 


Unterſtütungen und Verſorgungsbezüge 

Den volksdeulſchen Unterſtützungs⸗ und Verſorgungs⸗ 
berechtigten wurden tee e er in Höhe Ihrer hlohe⸗ 
rigen polniſchen Monatsbezuge abzläglſch 15 Prozent in, 
Ausſicht gestellt. Die Gewährung der Unterſtützungen, 
In, Würdiglelt des Empfängers voraus. Beamte und 
ſollktige öffentlich rechtliche Bedienſtete des ehemaligen pol» 
nilden Staates und der Körperſchaften, Anſtalten und 
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Stiftungen des öffentlichen Rechts, die nicht deutſcher 
Volkszugehörſgleit find, können, ſoſern fie weder von ihrem 
bisherigen Dienitheren wetterbefhäftigt noch Im öffentlichen 
Dienſt des Reichs als Angeſtellte oder Arbeiter bejhäftigt 
werden, Im Fall der Würdigkeit Unterſtüßungen im Nah. 
men der allgemeinen öffentlichen Fürſorge erhalten 
Hleſe Bestimmungen gelten ſinngemäß auch, für Ruhe ⸗ 
ſtaudabeamte und ſonſtige Empfänger von Vetſorgungs⸗ 
bezügen aus einem Beamtenverhälinis des ehemals poll» 
ſchen Staates und der Körperſchaften, Anftalten und Sti. 
tungen des öffentlichen Rechts des ehemals polulſchen 
Staates. Anträge find bei dem Bilrgermeilter oder Aints⸗ 
vorſteher des Wohnorts einzureichen. 


Neue Poſtamtnebenſtelle 
Im ehemaligen Poſtgebäuve in der Frledrichſtraße 7 
ift zur Benuemlichfelt der Bevölkerung eine Botamtncben, 
1195 eröffnet worden. Das Hauptpoſtamt befindet ſich in 
er Poſtſtraße 18. 


Aus dem Warthegau 


Gauhauptſtadt Poſen 
Der Stadttompülſſar von Poſen hat vom Gauleſter und 
Reiisitalthalter die Berechtigung erhalten, mit Wirkung 
dom 1, Januar 1940 die Amtsbezeichnung „Oberbürger⸗ 
meiſter der Gauhauptſtadt Poſen“ zu führen. 


Poſener Muſeum eröffnet 

Am Sonntag wurde das Kalſer⸗Frledrſch⸗Muſeum, in 
Poſen in Anweſenbelt des Gaulefters und Reicheſtatthal⸗ 
ders Greifer feſeriſch eingeweiht. In felner Begrüiunge, 
anſprache umelf 1 Oberflührer Landeshauptmann Schulz 
kurz die kultureſte Bedeutung dleſes alten dautſchen Mur 
Teums, das von dem kultukellen Willen des füngſten deut 
120 Reſchsgaues ſichtbarlich Kunde geben wolle. Das 

riheland ſei immer deulſch geweſen. Seine germaniſch⸗ 
deulſche Art werde in den vor» und frühgeſchſchtlichen Fun⸗ 
den, die das Muſeum in großer Zahl beherberge, offenbar. 
Nach einem Hank an den Gaulelter und an den Pireklor 
des Mufeums, Dr. Rühle, der durch feine Vorarbeiten 


Aus den Oſtgauen 


vie fo 5 Eröffnung des Muſeums bewirkt Habe, ſprach 
Or, Rühle ſelöſt Über pie Geſchſchte und dle Aufgaben des 
ihm anvertrauten Dufeums, e Führerehrung und bie 
Kleber der Nation beſchloſſen den erſten Tell der Erölſ. 
nungsfeſerlſchkelten. Cine kurze Führung durch die Sam 
lungen des Muſeums ſchloß ſich an. 
Prien kommt nach Poſen 

Auf Einladung des Reſchsſtalthalters Gauleiter Wrel⸗ 
fer, der ſelbſt Kapitänleutnant der Reſerve Ift, wird der 
Sleger von Scapa Flow. Kapitänleutnant Prien, mit der 
tapferen Beſaßung ſeſnes U. Bootes zu einem dreitägigen 
Beſuch in der Gauhauptſtadt des Warthegaus eintreffen. 

Negierungshauptitadt Hohenſalza 

Der Stadtlommiſſar von Shen za hat vom Gau, 
fetter und Relchsſtalthalter die Berechtigung erhalten, mit 
Wirkung vom 1. Januar 1940 ab die Umtsheeihnung 
1 ee der Reglerungshauptſtadt Hohenſalza“ 
zu führen. 


Oer Kampf für Deutſchland geht weiter 


Der Rbſchlußappell der „Deutſchen Vereinigung“ in Bromberg 


Mit einem feierlichen Schlußappell der ehemaligen 
Umtswalter der „Deuiſchen Vereinigung“ wurde in Brom ⸗ 
berg die Tätinfeit dieſer großen Vo kstumsorganſſatſon 
abgeſchloſſen. ’ 

Der Appell wurde zu einem würdigen, eindrucksvollen 
Belenninis unverbrüchlicher Treue zu Volk und Diner und 
beitnewalitgen Aufgaben deutſcher Sendung im Oſten. Der 
Kreisteiter und Oberbilrgermeifter von Bromberg, Kampe, 
begrüßte die Teilnehmer und Überbrachte die Wülnſche der 
ihm anvertrauten alten deutſchen Braheſtadt. a 
Sm Namen des Volksbundes für das Deutſchtum tm 
Ausland, der auch unter den etenfämleriaften Verhült⸗ 
fen dem Deutſchtum in Polen Immer ſchützend und hel ⸗ 
en zur Selte geſtanden hat, ſagte 44 -Standartenfilhrer 

Inke für den ſtarken und on Terwiigen Arbeltseinſatz 
der Deutſchen Vereinigung Dank. 

Da der bisherige Fügrer der Deutſchen Vereinigung 
„Oberführer Dr, Hans Kohnert noch Immer nicht die 
ſchweren geſundheijlichen Schäden überwunden hat, die er 
ch auf dem Verſchleppienzug nach Lowitſch zuzog, ab an 

feiner Stelle / Sturmbannführer Dr. von Gere, rf 
einen Arbeſtoberſcht und einen packenden MAT über 


den ſiegreichen Kampf gegen die polnische Willtürherrſchaft. 
„Die Stunde, in der wir befreit hier ſtehen, If gewaltig 
groß. Der Entſchefdungskampf, der in der Welt ausge⸗ 
brochen iſt, hat uns als erſten, die Freiheit gebracht. Das 
iſt unſer befonberer Stolz. Die Feinde, die ſich gegen, den 
Ablauf der Geschichte, gegen die Neuordnung Europas 
ſtemmen, das ſind die Mächte, die hinter den pol niſchen 
Handlangern ſtanden, um uns Deutſche im Often zu ner: 
lichten. Mit uns im Bunde iſt das geſchichtliche Deich, 
das den Führer mit der Vollzlehung eines gewaltigen 
Nichterſpruchs beauftragt hat. So werdet ihr, Kameraden 
der alten. Deutihen Vereinigung, weiterſfimpſen, weil 
Kämpfen in den vergangenen Jahren euer Lebenge ement 
geworden iſt, Für dieſes Leben aber, das Härte und Kraft 
auch weiterhin von uns fordern wird. schwören, wir dem 
Abe, unſerem Volk und dieſem Lande Treue bis in den 
0 


Gauamtsleiter Loeb ſa ck ſprach im Namen des Wau, 
feiters und Reichsſtatthalters. Nach der Würdigung der 
1 00 der Rolfstumsorgenilation gab ex einen Aus,. 
blick auf die Ziele des raſch einichenden Wiederaufbau ⸗ 
werks im befreiten deutſchen Often. 


zwel Todesurteile gegen Plünderer 


n. Bei einer Außentagung des Bromberger Sonder⸗ 
gerichls In Thorn wurde der 90 jährige Pole Konrad Holz 
wegen Plünderung dreimal zum Tode verurtellt. während 
. Geliebte, die 24jährige Dienſtmagd Wenoveſa Kwin⸗ 

er, 15 Jahre Zuchthaus erhielt, Der Angeklagte Holz, der 
bei Kulm wohnte, iſt ein mehrfach vorbeitralter Verhre⸗ 
cher, der am Auguſt 1939 zur polnſſchen r 
zogen wurde. Ex machte ſich jedoch ſehr bald „ſelbſtändlg“ 
und trieb ſich plündernd umher. Auf einem deutſchen Ger 
Höft lernte er die Polſn Kwinter kennen, mit der er dann 


‚Muster, told Eſſiglaure Tonerde, Id bin in 
stein mi Jemandem zuſammengelgulen!“ 


„Warum rennft Du auch immer ſo, Karl, 
mit der Ruhe geht's genau fo ſchnelſh⸗ 


gemeinſam auf feine Raubzüge, Aung Zunächſt nutzte Holz 
die Sachkenntuls ſeiner Komplizin aus, um bei dem Brot 
geber des Mädchens zu plündern. Seine Plünderungen 
voltfünrte Holz unter Einſaß von Gewalt und gewal tätigen 
Drohungen, 
Der g4lährige ledige Alols Simonl wurde auf ber 
leihen Bang des Bromberger Sandergerichts in 
horn ebenfalls wegen Plünderung zum Tode, verurtellt, 


Er hatte zuſammen mit maroblerenden polniſchen Solda⸗ 
ten bel deutigen Landwirten Pierde und Wertgegenſtände 
geſtohlen, wobei er die überfallenen Beſizer bedrohte und 
ſelbſt vor den Kranken nicht Halt machte. 


0, Gebote 
unſereiner im 


rungsan 
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Heute im Rundfunk 


Mittwoch, 24. Januar 


Hauptienber Lodſch I mit den Sendern Lodſch II, Kea⸗ 
tau und Warſchau: 12 Uhr Mittagskonzert; 15 Uhr Lieber 
von Richard Strauß; 16 Uhr Nachmittagskonzert; 18.90 
Uhr Kleiner Faſtnachtsſpiegel aus dem Jahre 1550; 19.90 
Uhr Abendmult; 20.15 Uhr Schöne Stimmen; 21 Uhr 
Georg Kuſenkampff ſpſelt (von Breslau). 

Deutſchlandſender: 12.10 e 14.10 W 
Muſik nach Th; 16 Uhr Für unſere Soldaten; 17.10 Uhr 
Nachmittagskonzert; 18 Uhr Otto Dobrindt ſpielt; 20.18 
Uhr Mit klingendem Spiel; 21 Uhr Unterhaltungstongert; 
23 Uhr Konzert. 


„Arbeitsſchutz“ 


Wie Polen die Arbeiter ſchützte 


Die polnische il) liebte es, von ber umfalfen« 
den Fürſorge zu fafeln, mit ber ſe die Arbeiter angı it 
umgab. Wie dlefe Fürſorge in Wirklichkeit aus ſah, mei 


jeder Arbeſter. 

Diefenigen, die keine Gelegenheit hatten, polnt⸗ 
ſchen Arbel erſchutz kennen zu lernen, mögen bie ſol⸗ 
gende Darftellung polniſcher Unfallverhütun, 11000 die 
von einer polniſchen Aerzlin ſtammt. Die Schilderung 
ift der von der polniſchen, Soztalverfiherungsanftalt in 
Marſchau 1989 herausgegebenen Sammlung von, Preise 
arbeiten von Krankenkaffenärzten „Pamſatnikt lekarzy“ 
(Erinnerungen von Sana) entnommen. 

Die Verfaſſerin, Frl. Dr. 2. Koran, ſchrelbt in dem 
Abfchnltt unter der Ueberſchrift „Schutz der Arbeit“: 

Im Jahre 1994 war eine Ueber ſchwemmung. Das 
Waſſer e alle Wege, vernichtete die Brüchen 
und zerftörte die Elſenbahndamme. So wie es eben bei 
lieberſchwemmungen der Fall zu fein 5 ſt. Der Tage 
lang kamen heine Kranken in bie Soglalverſſcherungs⸗ 
anſlalt. Sie hatten heine Möglichkeit, hinzukommen, 
Kein Wagen holte mich ab. Es war Jelertag. 

Aber gute Dinge währen nicht lange. Das Sch 
waſſer ebbte ab. Man ftellt zur Auspeſſerung der Lands 
ſtraße, der Eifenbahndämme und Brlichen neue Arbeiter 
eln. Für einen Lohn von 2,50 10 täglich. 

Man ſtellt viele neue Arbeſker in den Steinbrüchen 
an. Eine gute Konjunktur für die Beſſher der Stein ⸗ 
brüche begann. Die Nachfrage nach Steinen wuchs. 
Denn Steine find zum Ausbeſfern von Straßen, Brücken 
und Gifenbahndämmen nötig. 

Die melften Arbeiter melden ſich in den Steine 
brilcjen. Dort kaun man 4 Zloty täglich verdſenen. Sie 
zahlen dort am besten. - 

in Steinbruch arbeiten fie bis in bie ſpäte Na 
bineins Die een am Fuß das Folſens, die anderen auf 
feinem. Gſpfef, Es heſßt, dle Konjunktur avsnügen. 
Grohe und kleine Sleine fallen von oben herab. eu 
fige Felsmaſſen ſtürzen hernſeder. Die Arbeit geht mit 


Volldampf. 
Hin: Tage barauf ehe ich in der Sozlalverſiche⸗ 


kalt die Früchte 1 Arbeit: 80 jene 
Beine, zerbrochene e „ zerbrochene Arme, zer⸗ 
ſchlagene Köpfe, Mippenbrüche, 

Dleſenlgen, die oben arbeiten, ſtürzen nämlich die 
Steine hinab. Und unten muß doch auch wer arbeiten, 
‚Ste find ſich ſelber ſchuld', ſagen manche Intelllgengler, 
‚Sie können bo uf Mio Sehen fle es denn 
wenn der Stein heral iM 19 

Sie fehen es nicht und brechen Arme und Beine Sle 
werden zu Spaten und Hacke 9100 mehr zurlüchkehren 
können. Den Spaten muß man mit dem 90 ſeſt in den 
Boden hineinftoßen, Eine andere Arbeit werben ſle, nicht 
bekommen, Obgleſch bie N ee e Ihnen 
einige Zloln Rente zuerhennen wird, wird das für ihre 
Familie zum Leben nicht reſchen. 

So war es im Sommer 1984. Pier Jahre herxſchte 
dann Rue, In dieſem Jahr erſchlug wieder ein Steln 
ale Mann, Anſcheinend kehrt die gute Konjunktur 
zurlick. 

Es gibt angeblich ein gesehen das Arbeltsinſpektor 
beißt. Ich ENT nie eins geſehen. Es fehlt anſchelnend 
in Unſerer Menagerſe.“ 


10 aufhellende“ Auxegungen 
für Fußgänger: 


5 eaten 0 neben en. 


2. br Acht = Rude Bleibt 
Nah A5 
* UI den Damm, wenn er 


fi 
en 


8. Leuchte mit der abgebleudeten Talchen 
lampe nut nach unten (uſcht In die 
7 1 N e eee 
„ le en! Jan 
e 
10, m „ 
Aegean einem Spazlerſtod, oder 


‚Zraurige Geschichte, Pater eule, —- 
ung it bloß, 10 Kan after Herr mod Ilcht 
bie, x Wuflglnger kennt bie 
lat. bebereihtl" 
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Winter 
Von A. Espey „ 


Graue Wolken — weißes Schwelgen . 
Wo der Bach fein Lied einſt fang, 
Schwingen Nebel Schleierreigen 

Den erſtarrten Wald entlang, 


Hungrig ſchürt ein Fuchs. Die Dohlen 
Streichen quarrend um das Dach, 
Und der Marder äugt verſtohlen 
Eines Bauern Taube nach. 


Schwere Zeiten! — Doch am Hügel 
Ueberm Dorf in Wind und Rot 
Droht die Mühle ihre Flügel: 
„Gib uns unſer tänlich Brot. . “ 


Beinlichee Jertum 
Von Erich Griſar 


Als ich geſtern abend mit Wolfgang zufammen war, 
war er noch geſund und munter. Nur elwas milde [ten 
baden a jein; Perz gähnte einige Male und sah aufs 

end oft nach der Uhr. 

„Iſt dir nicht gut?“ fragte ich ihn nach elner Weile. 

„ber nein“, antwortete er und blinzelte dabel mit 
an 195 en, „ich habe mich nie ſo wohl gefühlt wie im 

ſenblic.“ 

gun, das war ja nicht wahr, Ser n 
wir uns früh, um rechtzeltig ing Bett zu . 

Heute morgen nun traf ſch Wolfgang wieder. Er fam 
eben vom Arzt und hatte den Arm in der Binde. Auch 
am Kopf ſchlen er etwas abgeftient zu Bi ben. 

„Um bes Himmels willen, Wolfgang!“ ſagte ich, „wie 
ſtehſt du denn aus? Bift du geſtern abend nicht gleich nach 


0 „ doch“, beteuerte er, „aber weißt dul, fuhr er 
fort, 10 291 Be da draußen an ver großen, Kurve.“ 

„Ja, l Kal “ie begradigt werben foll. 

1 l, fiel 
w jon. 

15 ER doch nicht etwa in eine Baugrube gefallen“, 
dämmerte mir etwas. 

Mes das nicht, aber ſolange die da am Arbelten find, 
kann MR) 915 Sufgen am benutzen. 

„Ah, verſtehe“, ſagte ich nun. 

2 ern Ma e er mich wieder. „Gar 
nichts. Wie ſch nämlich geſtern abend in die Kurve kam, 
zam mir auf einmal ein Radfahrer entgegen. Run, 1 
ſprang zur Seite. Aber da kam noch einer. Und no 
einer und noch einer. Alſo, was ſoll ich ſagen, ein ganzer 
Radfahrerverein war unterwegs.“ 

„Da war ſſcher gerade Schſichtwechſel“, warf id, ſach⸗ 
kundi ein, „dann fahren die Arbeiter nach Safe 

"neinetioegent‘ fuhr Wolfgang fort zu erzählen. Ich 

tte jedenfalls genug zu tun, mich zwiſchen all den Rad⸗ 
tern ingeln, Nun, zum Glück fuhren fie lang ⸗ 
und gu "165 ſchlleßlich doch noch geihafit.“ 

„Und Kopp da, und der Arm?“ fragte ich nun un⸗ 
geduldig und zeigte auf die weißen Verbände. 

„Ja, das Hit doch das Malheur“, meinte Wolfgang. 
a Rn dem Verein vorbei war, kamen 
ier 


Einer rechts und einer links. Na, 
e 
bi elt mich in der 2 

5 Hk! er amd Tinte vorilber konnten.“ 


„Und welter?“ 
„Nichts welter. Es waren gar keine Radfahrer, es 
war ein Auto.“ 


Broß zügig 


ve Frau iſt ſehr großzitgig, nicht wahr?“ 
Be ſie ſteht alle Dinge von zwei Seiten gus, 
von Ihrem Standpunkt un 
Mutter!“ 


vom Standpunkt Ihrer 


Copyright by De, A vom Dem 
9. Fortſehung 


Als Dr. Wittfamp eben in feiner Kabine ange 
kommen ift, klopft c# Ieife, Der Steward Ar. 9, rot. 
blond, mit ſenem höflich bebauernden Lächeln, das ihn 
allen Meifenden aleich angenehm macht, erſchelnt im 
Tllrrahmen. 

5 a 50 5 0 0 HN Kai i Herr 
abler ſchlckt mich, ge n A 

1 i der Arzt freundlich. „Ich gehe ſo⸗ 
ort hinüber. 

Er findet Gabler im hellen Anzug auf dem Rand 
feiner Schlafkoſe hockend, In einem der Stahlſeſſel 
vor dem Toilettetifch ſitzt Frau Fuge. In der Luft 
hängt der fade Geruch von Medikamenten, ferner eln 
undefinierbar drohendes Etwas, das er auch ſchon häu⸗ 
fin zwiſchen dleſen beiden Menſchen geſpllrt hat, 

Der erſte Blſck Dr, Willkamps nilt nicht dem Kran⸗ 
ken, ſondern der ſchmalen Frauengeſtalt, die, den Rilk⸗ 
zen dem dreiteilinen Spiegel zugewandt, den Eintre⸗ 
tenden voll anfieht, ihre ſchönen Augen find immer 
Noch etwas ſtarr, aber ſie erſaſſen fetzt, was fie ſehen, 
Er küßt ihr artig die Hand, Gabler findet das anſchel⸗ 
nend unnötig. Er hat nichts anderes im Stun, als ſich 
möglicht raſch und eindrucksvoll zum Mittelpunkt des 
Geſchehens zu machen. 5 

„Ich bekomme einen Anfall“, stöhnte er laut. yllh⸗ 
len Sie, Doktor, mein Herz, es flattert nur noch wie 
ein Vogel. ein Vogel! Sch werde wahnſinnig vor 
Kopfſchmerzen. Meine Hände find efskalt. und hinter 


durchaus nicht das gleiche iſt, ob einem eine Firmentaſel 
in Wien auf den Schädel fliegt — oder in Tojaral In 
der Heimat hätten wir natüx ich ee über unerhörte 
Pe gemechert und den Beſſtzer dieſes allzu 
lockeren Brettes mächtig verklagt; in Toſara aber, ah, 
da war es eben ganz anders. 

Damit wir an den Kern kommen: Sachalin ift gar 
nicht 60 a bah wie es die alten Geſchichtsbülcher immer 
beſchrleben haben. Das Kettengeraffel der Verbannten 
hat ſchon lange aufgehört. Jeßt ftreiten ſich dort die 
Japaner, Koreaner, Alnos, Ruſſen, Giljaken, Djroten 
und Tungufen gabm und friedlich um die Vorherrſchaft. 
Schließlich lohnt es fi. Sachalin befißt noch ungeheure 
Urwälder, in denen Bären und Zobel herrſchen und an⸗ 
deres Getier noch lebt, Wohl läuft das Quechfilber felbft 
im Sommer ſelten über ſechzehn Grad hinauf, dafür aber 
hält es ſich auch im Winter fo hübſch brav um die zwan⸗ 
dB Grad herum, Alſo ein Land, das einem tüchtigen 

ann mühelos ein Hofratselnkommen beſchert, voraus⸗ 
pefeht, daß er nicht Schlecht ſchießt. Tojara auf Sachalin 
ft ein Rleines Städtchen, das allerhand ſchöne Läden 
aufzumeifen hat. Miteingerechnet die einladenden The⸗ 
ken der Bars und Wirtshäufer. Irgendwie muß ja das 
Hofratselnkommen guch umgeſetzt werden, denn ont 
würden die Jäger behäbige Rentner, und die armen Fell⸗ 
händler könnten dann verhungern, Wie geſagt, Sacha⸗ 
in könnte eine aufagende Bleibe bieten, wenn man fid) 
an das Gezwitſcher der Übrigen 1 könnte. Aber 
das IE viel ſchwerer, als man denkt, und daher feufzt 
man in feiner deutſchen Haut und trinkt manchmal eine 
Kanne über den Durft. 

Und fo wax es einmal, daß ich und Piet ſtark ans 
eſchweißt durch die Straßen von Tojara unferer Her⸗ 
7 züſchwanßten. Bei übelftem Wetter, Der Mind 
hieb in die Gajfen, jede Bö fegte wie eine Bärenpranke 
heran, fo dend abwechſeln u ammen- und ausein⸗ 
anderfielen. nd dann krachte plötzlich etwas ganz Har⸗ 
tes auf unfere Schädel: ein Firmenſchlld. „Anton Nicns 
berger, Wurft und Selchwaren“ ftand darauf, 

Wir hockten wie lebendige Inſeln auf der regen⸗ 
naſſen Straße und ſtarrten ungläubig das Brett an. 
Uber es ſtand wahrhaftig in deulſcher, ruſſiſcher und jas 


Jungens, ich hoffe, af ihr verſtehen werdet, daß es 
f 


paniſcher Schrift zu Iefen, daß hier in biefem ſagenhaft 
ie Erdenminkel ein Anton Nürnberger Wütfte 
ſelche . , 

Piet ſchluchzte förmlich: „Wenn da nicht gleich der 
Donner AHA] 


In Tojara iſt es ganz anders... m tra. 


Wie ſchwuppdich ging das Nüchternmerben. Wir 
00 fende dem Haufe zu, dem biefe Taſel gu 
ſehlen ſchien. ? 

Ja, aber wie ſoll jetzt ein mieſepetriger Stammtiſch⸗ 
ſtratege, der ſich ſelber zeitlebens keine drei Meter von 
einer Futterſchale wegwagt, wiſſen, wie das ift — wenn 
a ganz hinten am Weltrand, wo die Biljaken, Dfroten, 
Tunguſen, Ruffen, Koregner, Uinos und Japaner durch⸗ 
einander zwitſchern, be BE) eine Tr guftut um 
amet Pouebächlge blonde Kinder Ihre Händchen in die 
rauhen Pfoten zweler Abenteurer legen und dazu ein 
herzliches Willkommen!“ fagen, und der Mann im rſch⸗ 
tigen Fance ergänzt: „Brüder, das muß deutſch 
gefelert werden!“ 

Wir haben das ein Jahr lang gefeiert! 

Tagtäglich haben wir uns abends ein „Wohlſein!“ 
zugetrunken, immer nur abends, denn untertags arhei⸗ 
teten wir in feiner Fleiſcherei und ſtopften — dunkle 
Bananen! 

Wird gleich erklärt, mie das iſt mit den dunklen 
Bananen, 

Auf dem Markt von Tojara werden nämlich auch 
helle Bananen feilgeboten, das find jene Bananen, Die 
Sonne, Wind und Wetter im Süden anderer Länder 
wachſen 5 und die ſchon ſelt langer Zeit bis nach 
Sachalin hinauf verkauft werden. Die dunklen Bana⸗ 
nen aber find Nürnbergers al die mehr begehrt 
werden als die hellen. Und weil ſie ſich in dieſem 
Sprachenwirrwarr mit keinen neuen Wörtern mie elwa 
Salami, Schwartenmagen oder Frankfurter Wülrſtchen 
belaſten wollen, ſo ſagen ſie eben nur — dunkle Ba⸗ 
nanen! Iſt ja ſchlleßlich auch Wurſt! 

Wir verdienten dabel fogar doppelte Hofratsgehälter 
und konnten mit einem netten Sümmchen heimkonmen, 

Nur etzt, wenn wir uns fo manchen geltgenoffen be⸗ 
trachten, dem das Tempo unferer Zeit eln alte eilig 
ſtreift ... Nun, por dem Erlebnis in Toſara hätten wir 
vielleiht auch ein bißchen mitgemechert und fo nen 
Firmenſchild⸗Beſitzer mächtig verklagt. Merkimirdig, 
draußen zieht es eine deulſche Hand zur andern, un 
lex regt dig mancher um einen Strohhalm auf, den ein 
ei in einer engen Gaſſe an einen Mantel abs 
reift. 

Jetzt wird's ja täglich erfreulich beſſer, und dio 
deutſche Hand ſchlägt usch mehr ek Blut — ſon⸗ 
dern den Feind. 

Und nur fo iſt's richtig . 


Backobft mit Klößen 


Heiteres von Hansfürgen Weidlich 


Ich hatte mich mit meinem Freunde zum Mittageſſen 
verabredet, Wir gingen in ein großes Gasthaus. Noch 
ſtehend, laſen wir die Speiſelarte, „Bagobſt mit Klößen“, 

te ich. Vagobſt mit Klößen iſt richtig.“ 

Mein Freund war der gleichen Anſicht. Wir beſtellten 
Backobſt mit Klößen. 

oe Ba u 75 mein Kom 

1 e noch nichts gehört“, ſagte ic. 

Er 5 nach der Abr“ „Glelch wird es Nachrichten 
geben. Es tft gleich ſoweit.“ 

„Glaubſt du, daß fie hier einen Lautſprecher haben?“ 

„Selbſtverſtändlich. In einer jo großen Gaſtſtätte. “ 

22 eue mich auf dle Klöße“, ſagle ich. „Badobft 
mit Klößen eſſe ich gern. Als Kinder haben mein Bruder 
und ich, wenn es Klöße gab immer um die Wette gegeſſen.“ 

„G05 du immer ans Eſſen dentit!“ 

„Du nicht?“ 

och, auch. Bacobſt mit Klößen iſt ſchön.“ 
ir ſchwiegen und beobachteten den Ober. 

„Ich hätte mir eine Zeitug kaufen ſollen“, ſagte mein 
freund. „Wenn fie hier nun doch keinen Lautſprecher 
ben — bis jetzt ſehe ich keinen. Du?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. 


der Stirn iſt eine Hitzel So ſchlimm war es noch nie!“ 

„Zlehen Sie ſich bitte aus“, nickt Dr. Wiltkamp 
ruhig. Gabler empfängt Ihn jebesmal mit der Feſt⸗ 
stellung, daß es noch nie fo ſchlimm geweſen ſei, 

Der merkwürdige Patient behauptet, zu ſchwach 
zu fein, um ſich allein auszukleiden, woraufhin fi 
feine Frau ſchweigend erbebt. Da reißt er ſedoch Rock 
und Weſte mit Windeseile vom Leibe und bittet haftin: 
„Die Schuhe, Lebling! Ah kann mich nicht bilden, 
wegen der Stiche im Kopf.“ 

Als fie ſich fill auf die Knie niederläßt, 1 Dr. 
Wittkamp das Blut mit ſähem Ruck ins Geeſicht, 

„Aber, Herr Gabler, wir können doch dem Steward 
. Oder wenn Cie das nicht wollen, geſtatten 

e mir: 

„Nein, nein“, wehrt ſich Gabler heftig. „Ich bin 
en e ach kann mich nicht von jedem an⸗ 
aſſen laſſen 

Dr. Wittfamp ſieht peinlich berührt auf pie ſchlanke 
Frau nieder, die da vor dieſem Klumven Unallick auf 
der Erde Eniet und feine Schubbänder auffndpit, Sie 
blickt nicht hoch. Er wendet ſich ab, denn er ſchämt ſich 
filr Gabler vor ihr, aber er hat nicht berechnet, 10 ge⸗ 
rade hinter ihm der Toſlettiſch mit dem dreiteiligen 
Spienel fteht; und als er dieſelbe Szene, deren deutlich 
ex zu entfliehen gedachte, dort im Glas klar und deut⸗ 
lich noch einmal erblickt, geſchieht etwas Unſaßbares. 

Gabler, der guf das schwarze, glänzende Haar feir 
ner Frau, nieberitarrt, tritt, während ſie ihm das link: 
Schuhband Löft, feſt auf ihre Hand. 


Er tut es mit verbiſſener Wut und nimmt der 


Fuß mit einem raſchen Blick auf den Rücken dei 

Arztes Daftin zurtick. Dr. Wiktkamp weiß: auch er ha: 

den Spienel bern 
Es bleibt fi 

Laut von 150 einig die Geräuſche der letzten abge 

ſtreiſten Kleſdungs fiche und das ſtohweſſe 

Kranken erfüllen die kleine Kabine. 


effen... 
Mi Raum. Inge gibt nicht den lelſeſten a 


{men des 


Da erſcholl die Stimme des Lautſprechers. Sie klang 
wie die Stimme der Lautſprecher auf den Bahnhöfen: 
Zuu—rilds 

leiben!“ Ich habe etwas gegen dieſe Stimme. Sie ſſt |... 
ſo endgültig. Genau ſo klang jetzt die Stimme aus dem 
e hier. „Aa—chtung, A—achtung!“ ſagte fie’ 

Me it du“, ſagte mein Freund, „das find die Nach⸗ 

ent“ 


n. 

„Bit!“ machte ich. 

Die ganze 1 ſchwieg. 

hung, —chtung! Die Klöße find auswerfanftk 
Die Klöße find 0 Es gibt 15 05 1 Kaxtof⸗ 
557708 mit zwei halben Eiern, t ſtatt n Kate 
nalen mit zwei halben Eiern. wlederhole: Die 
Kl Zu ee 11 5 

e geſagt: be etwas gegen dleſe Stimme. Be⸗ 
ſonders, wenn fie jagt: „Zurüdbleiben!“ 1 und ich fühle: 
s jagt fie mir. 


Der Reinfall 


Zur Uraufführung war auch der Autor er jenen. 
Das Stück war 95 8 ae Nach de ten 
ht erſchſen eine Dame, die 1 em Dichter geſeſſen 
hatte, und fagte: „Als Sie hereinkamen, erkannte Ich 

le ban, und ſchnitt Ihnen eine Locke ab, Bitte, Sie 
können fle ſetzt wiederhaben.“ 


„Bitte ſehr.“ Die welche Frauenſtimme klingt ge⸗ 
nau ſo ruhig wie ſonſt. 

fieht fie nicht an, ſondern tritt vor das Bett hin, 
um ſich mit ihrem Mann zu beſchäftigen. 

Inſamer Hypochonder, denkt er innerlich faft erkal⸗ 
tet vor Aa „Bitte Lleblingl ...“ Und dann tritt 
er ihr auf die Finger. 
feuf 99 ich wenſgſtens ſchlafen könnte“, klagt Gabler 

gend. . 

„Ich werde Ihnen etwas geben“, nickt der Arzt kühl. 
„Aber in der Annahme, bah Sie vor einem Aal 15 
ben, teren Gle fid,“ 

Gabler macht tauſend Einwände. Dr, Mittkamp 
teht auf fein mageres, ſpitznaſſges Bela: mit den itiivile 
higen Augen, die keinen geraden Blick verſonden kün⸗ 
nen, ſtrelſt die 0 e Über die knochlge, bleſche 
Bruft und auingt bie Welle von Vera: Kung) die ihn plöh⸗ 
e Itigt, in den hinterſten Winkel ſeſner Seelg 
1 


Er bringt Gabler dazu, mit ihm zu wetten, doh das 
Sall len de helfen wird, lenkt das Gefpräch auf den 
Ball, aus dem zu dar das Ehepaar nichts werden gan 
Da ſteht elne ſähe Nöte in Gablers graugelbes Geſicht. 

„Oh, meine Frau wird auf alle Fälle kom, 1% 
muß allein fein. Mir ift ſo . „ ich möchte am li 
niemanden ſehen!“ 

Der Arzt 10 ſich feine Ueberraſehn, 
hen. Er ſagt einige Höflichkeſten un 
liſamen Patienten, der übertrieben lan lacht 

Krankheit, denkt ex bei ſich. Das it Ang 
Is Ungft! SEE EEG mußte der exal 
‚ler das erſte Opfer der Haipfychofe, die Frau 
ee n it f 

jährend er Inge, die mit ihm gegangen it, u 
"m A hren Mann Men AM Kaffe in 
ya) umgenüderlisgenden Kabine öffne 
nhhanbelle Hanh. If 


(Foxtſetzung folat, 
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öicherung da vermögens des ehem, nolnlsıhen Staales 


Die Funktionen der Haupttreuhandstelle Ost 


Gleichzeiti mit ber neuen Verordnung über die Bes 

handlung ſeindlichen Vermögens, über die bereits bes 
richtet wurde, hat der Beauftragte für den Vierjahres« 
plan, Beneralfelbmarf all Göring, auch eine Verord- 
nung. über die Sſcherſtellung des Berntägens des ehema⸗ 
ligen Polnſſchen Stagtes erlaffen. Danach wird das 
efamte Anberual ae und bewegliche Vermögen — nebſt 
ubehör — des bisherigen polnifchen Staates einfchliche 
ch aller Forderungen, Beteiligungen, Rechſe und In⸗ 
tereſſen aller Art ſichergeſtellt. Dieſes Vermögen wird 
zwecks Sicherſtellung beſchlagnahmt. 

Ausgenommen von der Veſchlagnahme iſt das in 
den eingegliederten Oftgebieten gelegene Vermögen, das 
Alkali n Zwecken des ehemaligen palniſchen Stantes 
diente und von einer oberſten Relchabehörde oder einer 
Ihr nachgeordneten Stelle borwaltet wird, ferner ſolches 
in den eingegliederten Oftgebleten und in den befeßten 
polniſchen Gebieten gelegene polniſche Vermögen, das 
a) 1101 oder teilmelfe Zwechen der polnifchen Wehr ⸗ 
macht, der Luſtwaſſo und des Wotterdlonſtes diente oder 
zu biefem beflimmt war, oder b) innerhalb der damali⸗ 
ſen 1 ee vor dem 1. November 1918 von der 
1 n F it benutzt worden if oder e) von der 
deulſchen Wehrmacht für Jweene der Reſchs verteidigung 
in Beflg genommen worden ift. 

Alle juriftiichen und natürlichen Perſonen, die bes 
Fat oder Vermögen mittelbar oder unmittelbar in 

ſeſitz oder Verwahrung haben oder verwalten, haben 
Innerhalb eines Monats der zuſtändigen unteren deut⸗ 
je" Verwaftungsbehörde (Landrat oder Gtadtkommife 
ji 


t) ‚diefes Vermögen anzumelden. Die Anmeldepflicht 

ſteht nicht für die oberſten Reſchsbehörden oder für 

nachgeordnete Stellen. Die, oberflen Neichsbehörden 

teilen der Haupttreuhandftelle Oft das von Ihnen und 

den ihnen nee Stellen verwaltete Vermögen 
ei) 


mit. Wer beſchlagnahmtes Vermögen in Beſſh oder 
Amlliche Bekann machungen 
Bekanntmachung 


über die Auſſtenlung von Inpentaren und 
Reicysmarkeröffnungsbilanzen 
1. Eröffnugsbllanzen 
1 05 fpäterer geſetzlicher Regelung haben 
Kaufleute, die zur Führung von Handelsbüchern ver⸗ 
ing find, zum 1. Januar 1940 Inventgre und Er⸗ 
en in Reichsmark guſguſtellen. 
(Anmerkung: Zur Führung von Handelsbüchern find 
verpflichtet: Einzelkaufleute, Dffene Handelsgefell- 
Khan, Kommanditgefellſchaften, Reedereien, Uktiens 
da ſchaften, Kommanbitgefellfchaften auf Aktien, 
+ Befellfchaften mit beſchränkter Haftung, Erwerbs⸗ und 
Wirlſchaſtsgenoſſenſchaften, ee auf 
Gegenſeitigkeit, Betriebe gewerblicher Art von Kör⸗ 
erlgaften des öffentlichen 8% 
ie gleiche Verpflichtung zur Aufftellung von Inven⸗ 
taren und Reichsmarkeröffnungsbilanzen zum 1. Ja⸗ 
nuar 1940 seite diejenigen Steüerpflichtigen, die nach 
den SS 180, 161 und 162 der Abgabenordnung zur 
Sie gu von Biſchern verpflichtet find. 
is dur fpäteren geſetzlichen Regelung haben Kapi⸗ 
11105 ſellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kommandſitge⸗ 
Ülſchaften auf Aktien, Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
er Haftung) und Erwerbs, und a e 
haften ihr Grundkapital oder Stammkapftal mit 
einem Reichsmarkhekrag anzuſetzen, der 6% feines 
Nennbetrages in Zloty beträgt. Der Nennbetrag in 
835 iſt zu vermerken. 
el ber Aufftellung von Inventaren und Reichsmark ⸗ 
nungsbilanzen iſt nach folgenden Grundſätzen zu 
verfahren: 5 
ee e dürfen höchſtens mit dem Wert 
angeſetzt werden, der ihnen am 1. Januar 1940 bei⸗ 
zulegen ift (Teilwert). Halbfertige und fertige Er⸗ 
eu ſowie Waren dürfen höchſtens mit dem Be⸗ 
rag angeſetzt werden, den ihre Anjchaffung oder Her 
telfung am 1. Januar 1040 erfordern würde. Sind 
ieſe Anſchaffungs, oder e höher als 
ber Börſen⸗ oder Marktpreis am 1. Janugr 1940, 1e 
it höchſtens dleſer Preis anzufeken, Zweifelhafte 
Forderungen find nach ihrem wahrſchein vr Wert 
anzurenen, uneinbringliche Forderüngen abzuſchrel⸗ 
ben, Eigene Aktien oder Gefchältsanteile dürſen 
üöchſtens mit dem Nennbetrag als Aktivpoften einge⸗ 
etzt werden; ſie Naked ſedoch, wenn der Betrag der 
teimilligen offenen Ae geringer Ib Höchſtens 
mit dieſem Betrag angeſetzt werden, Die Schulden 
find mit dem Wert suaufeben, der ihnen am 1. ar 
, Mar 1940 beizulegen iſt. 
Soweſt nach den vorſtehenden Bewerkungsgrund⸗ 
fäßen bisherige Bllangwerte fortgeführt werden kön⸗ 
nan, find fie zum Kürſe von 1.— Zloty — 0,50 N. 
anzusetzen. 
8 Zuspiderhandlungen genen dieſe Anordnung find na 
418 der Reſchsabgabenordnung ſtraſhar, wenn nich 
non) anderen Vorfchriften (3. B. nach & 308 oder nad) 
02 der Reſchsabgabenordnung) eine ſchwerers 
Strafe wegen Steuerhinterglehung oder Steuergo⸗ 
fährbung verwirkt ift. 77 08 findet, wenn dleſer 
Anordnüng zuroldergehandelt worden ift, eine 
Seſtzgung ei 8 217 ber Reſchsabgabenordnüng ſtatt. 
Poſon, den 18, Januar 1040. 


Der Reichsftatihalter (Oberſinanzpräſident) 


mit der Leitung beauftrapt 
1 Sr. Gebha sd, 
Reichs richter. 


Bekanntmachung. 
vom 17, Jaungr 1040 R 
Vom 1. Februar 1940 habe ſch das Aufgabengebiet 
meiner Außzenſtelle in Lodſch wie folgt neu geregelt: 
In Kaliſch werden bearbeſter bie dem Regierunas⸗ 


Bewahrfam hat, hat es bis auf meiteres zu verwalten. 
Veränderungen oder n find nur in den 
Grenzen okdnungsmäßiger Wirtſchaft zuläſſig. Was 
darüber ale f bedarf der Genehmigung der Haupt⸗ 
treuhandſtelle Oft oder der von ihr Aae Stellen, 
Alle näheren Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wort 
laut der im Reichsgefetzblatt Teil I, Nr. 14, vom 10. Ja⸗ 
nuar 1940 abgedruckten Verordnung. Verſtöße werden 
in leichteren Fällen mit Gefängnis oder Gelbſtraſe, in 
den ſchwerſten mit dem Tode bedroht. 


Koksofengrafit und Retortenkohle in den Ostgebieten 


Die Anordnung Nr. 1 der Ueberwachungsſtelle für 
Kohle und Salz vom 10. Oktober 1938 (Reſchsanzelger 
Nr. Ad vom 10. Oktober 1999), betreffend die Erfaſ⸗ 
ſung von Kofsofengrafit und Retorkenkohle, it durch 
die Anordnung Nr. 1b der Neichöftelle für Kohle 
e Nr. 14 vom 17. 1. 1040) auf die in das 
Reſch eingegliederten Oſtgeblete ausgedehnt worden. 


Kupferlager in Schlesien 

In Schlefien iſt eines der gröhten deutſchen Kupfer. 
lager Deutſchlands ſeſtgeſtellt worden. Das Erz beſteht 
jet Busnigen aus Buntkupfererz und Kupferglanz und 
ft viel ergiebiger als der Kupferſchleſer von Mansſeld. 


Umbenennung chemals polnischer Zuckerfabriken 
In den wiedergewonnenen DOftgebieten wurden die 
ucerfabrik Zuin Gmb. ET 1761600 Zloty 
tammkapital, in Zuckerfabrim Dietfurt Gmb. bie 
uckerfabrik Goſtyn GmbH, Stammkapital bisher 
651.000 Zloty, in Zucerfabrik Goftingen EGmbH, und 
die Zuckerfabrik Swiecſe GmbH,, Stammkapital bisher 
1,2 Mill. Zloty, in Zucerfabrik Schwetz GmbH. umbe⸗ 
nannt. Die Le der letzten Fabrik erhielt Direktor 
Oberingenteur Karl Vetterich, früher Leiter der Abteſ⸗ 

lung Zuckerfabrik⸗Maſchinen der Danziger Werft. 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 25. Januar 
Im internalen Deviſenverkehr waren Veränderungen von 
Belang nicht zu verzeſchnen. Der Belga notierte in Amſler⸗ 
dam Unverändert 31,66 und in Züri 75,00 n 75,10, Der 
Dollar ſtellte ſich in Amſterdam auf 189 ¾ gegen 
in Zürich auf 4,46. Das engliſche Pfund ſtellte ſich in 
177 auf 7,46 gegen 7,46% und in Zürich auf 17,69 gegen 
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präfidenten nach dem Geſchäftsvertellungsplan oblie⸗ 
genden Aufgaben, mit Ausnahme folgender Sache 
wenden die bei der Außenſtelle in Lodſch bearbeitet 
werden;: 
a) Aus der Abteilung „Zentrale Verwaltungsangele⸗ 
genheften“: R 
Das Generalreſerat für die Preisbildung, 
der politiſche Referent (Leiter der Stagtspolſzei⸗ 
Leitſtelle Lodſch). 
b) Aus der Abteflung III „Wirtſchaft“: 
Handel, 
Gewerbe und Induſtrie, 
Wirtſchaftsaufbau, 6 
Durchführung der Entjudung, 
Elektrizitäts⸗ und Gasverſorgung, 
Arbeſtsſchutz und Gewerbeguſſicht; 
insbeſondere fallen in die Bearbeitung der Außen: 
ſtelle Lodſch auch? 
die Verſorgung mit Rohſtoffen und Verbrauchs⸗ 
gegenſtänden, Spinnſtoffen, Schuhwarn, Selſe, 
Kohlen, Kautſchuk, Brennſtoſſe für Kraftfahrzeuge, 
Kraftfahrzeug⸗Tankausweſskarten, Mineralöl⸗Be⸗ 
zugſcheine, Einſetzung der Fahrbereitſchaftsleiter, 
Winkelung der Kraftfahrzeuge, Altmakertal⸗Erfaſ⸗ 
fung, Rohſtoff⸗Erfaſſung, Sſcherung und Verwer⸗ 
tung des nicht⸗landwirtſchaftlichen Vermögens. 
Aus der Abteilung IV „Landwirtſchaft und Domä⸗ 


nen: 
Die Verbrauchslenkung in der Lebensmittelbewirt⸗ 
ſchaftung, 
die Bedarfsdeckung für Lebens» und Futtermittel. 
Sämtlicher Schriftwechſel und alle mündlichen Bere 
handlungen in den oben angegebenen Sachgebieten, 
für deren Bearbeitung meine Außenſtelle in Lodsch 
uſtändig tft, find unmittelbar mit dieſer zu ſübren 
lenſtgtodlde Lodſch, Gartenſtraße 15, Tel, 25280 ⸗94). 
ebelhoer 
Gauinſpekteur und Reglerungspräſident. 


Bekanntmachung 
vom 29. 1. 1940 

Es werden hiermit ſämtliche Transport und Spe⸗ 
dittongunternehmen, die ihren Sſtz oder eine Zweig⸗ 
ſtelle in Lodſch⸗ Stadt oder im Laudkreſſe Lodſch haben, 
aufgefordert, Ihre dal Garde und Pferdefuhrwerke 
bel der Zweigſtelle der Verkehrsabtellung der Außen⸗ 
ſtelle des Neglerungspräſſdenſen, Auguftſtr. 70, Tel. 
104,00, in der Zeit von 19 bis 17 uhr (außer ſonn⸗ 
abends) anzumelden. Meldeſchluß iſt am 91, 1, 1940, 
Aumelheſormmlare find bei dex Dienftitelle ee 
Dieſe Regiſtrierung erfolgt neben der Gewerbeanmel⸗ 
dung bel der Fnduſtrie⸗ ünd Handelskammer und bat 
mit derſelben uſchts zu kun. 

Außerdem wird nochmals auf die Bekanntmachung 
vom 28, 11. 1099 aufmerkſam gemacht, nach der Kraft⸗ 
fahrzeuge der Induſtrie, deB Handels oder des (e, 
werbes zur Transportausführung für andere nicht 
herangezogen, werben dürfen. Bei Ausnahmefällen 
it ein ſchriftlicher Antrag bei 9 55 Verkehrsabtel⸗ 
lung zu ſtellen. Dieſe Verfügung wird hlermſt auch 
auf Mferdefuhrwerke ausgedehnt. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen wer⸗ 
den ſtrengſtens beſtraft. 


0 


Der Regiexungspräſident zu Kaliſch 
— Außenſtelle Lodſch — 
Du. Mofer, 


Amtliche Bekanntmachung 


Schartichiehen 
Am Samstag, dem 27, 1. 1940, findet im Walde von 
Las mal, Luemſerz zwiſchen Bahnlinie Zgierz—Dgorkom 
und Straße Zgierz—Ozorkow Heſechtsſchleßen ſtatt. 
Betreten des Waldes in der oben angegebenen Zeit 
von 8.00 13.00 Uhr verboten, da Leben beſteht. 
ehemacht | 
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Anordnung Nr. 1 


Auf Grund der Bekanntmachln: 
Peabes a Außenftelle Lodſch, ö. 
gendes angeordnet: N 


1. Alle lden ee 1 (und 
Fleiſch e eiriebe im Gebiet der Marktge⸗ 
meinſchaft 70 find, ſoweſt fie dem Schlachthoſzwang 
in Lodf unterliegen, im Kauf und der Abnahme von 
9 905 vieh an die Uebernahmeftelle Lodſch⸗ Schlachthof 
ebunden, 

5 2. Die Anlieferung des Schlahtviehs zum 7 0690 
var hat durch die Erzeuger oder durch die Blehverkeller 
„00 ſehhändler) an die Landwirtſchaftliche Werkaufsftelle 
der Viehzentrale Pofen, Verkaufsſtelle Lodſch, zu exfol⸗ 
en. 

ß 3. Ein eigenhändiger Verkauf von Schlachtpleh ift 
nicht statthaft. 5 


des Reglexungs⸗ 
0. 1. 40 wird ſol⸗ 


Die in $1 Abf. 2 enen Betriebe Haben die von 


ihnen beabfichtigte Einſendung von Vieh zum Schlacht⸗ 
In Lodſch ee vor e der RU beim 
tarktgemeinfchaft zu melden. 
88 

Die SEHEN von Schlachtvleh hat an nachſtehen⸗ 

den Tagen bis 8 Uhr vormittags zu erfolgen: 
Dienstag und Donnerstag. 

Die Abnahme von Vieh hat an den vorgenannten Tagen 
von 9—11 Uhr zu erfolgen, 


pl Week 
Als Lieferbedingung gilt für Schlachtvleh ſchlach⸗ 
tende een allaſchtleßlich die abnahme frei 
Empfangsort“, Als Preis gelten dle M. 


Beauftragten der 


larktprelſe. 


8 5 
Merſtöße gegen dieſe Anordnung werden ſtrengſtens 
beſtraft. 


86 
Diefe Anordnung tritt mit dem heutigen Tage in 


Kraft. 
Lodſch, den 22, 1. 40, 
Der Weg der Markigemeinfchaft 
chneider. 


Bekanntmachung 
Bücherbeſtände milffen gemeldet werden 

Der ee hat am 1. Dezember 1989 eine 
Wokanntmachung betreffend die Anmeldepflicht und 
ce von Bibliotheken, Blicher⸗ und Zeitfchrifs 
tenbeſtänden ſowle dee exlaſſen, die 
nicht Eigentum von Reſchsdeuiſchen und Volksbeütſchen 
find, Die BET ADLER hat unverzüglt auf 
einem in der A ftelle der Unider/ität ofen, 
Thüringer Straße 7, erhältlichen Formblatt zu erfolgen. 

Auch Neat dec Volkodzutſche und Balten⸗ 
deutſche, die In den von ihnen Benonenen Wohnungen 
Bibliotheken, Bilder und Zeltſchriſtenbeſtände vorſiu⸗ 
den, müffen dieſe in der Buchſamnielſtelle der Untverfität 
anmelden, 4 

Die Bernſchtung oder der Verkauf ſolcher Bibliothes 
ken, Bücher- und Zeltſchriftenbeſtände ſowie Zultungss 
ſammlungen iſt unzuläſſig. 1 J 


Bekanntmachung 
Die lechniſche A und Gewerbeſchule, Lodſch, 
Zeromfkiftr, 115, foll ab 1. 2, 1040 für deulſche Schiller 
miebereröffnet werden. Es werben alle deulſchen Scher 
non 14 bis 18 Jahren aus der Textilbranche oder aus 
den gewerblſchen Berufen ür Schloſſer, Hoher, Matchir 
niften und Tifchler, die die Schule bis zu ihrer Schlſeßſung 
beſuchten oder die neu aufgenommen werden wollen, 
hiermit gebeten, ſich In der Kanzlei der Schule anzu⸗ 
melden, und zwar von 9 bis 15 le 1 
Das ſtädtiſche Schulamt 
Grohkortenhaus, Komm. Sladtſchuleat 
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Schamotte-Öfen 
Dauerbrandöfen 


Gasherde, Kohlenherde 
Kombin. Herde 6. . 


Wäschekochkessel 


für Gasfeuerung 


Grossküchen 


lor Gas oder Kohle 
liefen 


Baustoff-Grosshandlung 


Karl Foerster, Lodsch 


Richthofen-Strasse (Zamenhof) 23 
Tel, 26-82 u. 142.82 


Tribotwarenfabrib 


GEBR.DIETZEL 


Lodsch, Hermann-Göring-Allee 2 
(KoSciuszko-Allce) 
empfiehlt Damen-, Herren- und 
Sade bee ere 
waren sowie Gochen u, Strmpfe. 
Muoſchlleplich eigene Produbtlon. 
Wir führen gedfere Heſtollungen aus. 


FERRO-ELEKTRICUM 


INH-PAULZAUDER:LODZ'TEL11109 
Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 123 
im Hofe 


Jerntransporte 
Umzüge 
Spedition 
8. JELIN G I. RUDOMIN A.-G. 
Lodſch, Spinnlinſe (Wulczanfta) Nr. 73, 
F 22007 E F 12174 
Der Treuhänder: Ouftan Erich Tamm. 
— 


nn 

Aht.-Bef. B. Freibenberg, Lodſch, Buſch⸗ 
Une (Kilinfkifte,) 210, Fernſprecher 100.88 
und 121-6, nimmt Lohnarbelt an 


für die Appretur 
und Färberei. 


— 
Als Treuhänder der Firma 
5 Wolls und Baumwollwaren, Fabrik 


NH. & I. Pikielni, 


AktaGes,, 
Lodsch. AdolfHitler,Str, 76, 

fordere ich hiermit aufs 

e) die Schuldner genannter Firma, ihre Schul- 
den aus offener Rechnung, Akzepten, Wech⸗ 
zeln und Protesten spätestens „bis zum 31. 
Januar 1940 auf das Sperrkonto bel der 
Dresdner Bank, Filiale Lodsch, oder unmit- 
telbar an die Firma zu zahlen; 

b) die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoauss 
zug spätestens bis zum 31, Januar 1940 ans 
zumelden, 

Der Treuhänder 
Konstantin Kaller, 


Yung Wolfach 


Die Volksfürforge, das Verſicherungs⸗ 
unternehmen der Deulfchen Mrbeitsfront, 


jäfteftelle Lodſch, Adolf⸗Hitlex⸗ Straße] I. Etod 
e 191, Mr 325 ſucht 1 
0 


und Umgebung 
einige 


ehklice Mitarbeiter 


Diefe Mitarbeit kann nebenberuflich und 
. It an cle rt werden, Mel⸗ 
ungen ſoſork an obige Abreſſe. Perſon⸗ 
liche Vorſtellung vormittans ö. 8—10 Uhr. 


11S 


Große Textilſiema 
ſucht für ſoſort mehrere 


volksdeutſche 


Bürokräfte 


mit guter Allgemeinbildung für das Hauptbüro, 
die Buchhaltung und Adminiſtratlon. 

Angebote mit Lichtbild unter „687“ an dle 
Lodſcher Zeltung erbeten. 


Ab ſofort wird eine 


Schreibgebilfin 


far Schreibmaſchlne und Steno. 


ſwaphle geſucht. Dewerbung 
mit Lebenslauf an Nelchsbahn · 
maſchinenamt Lodſch, Oſtbahn 
bof. 

Ainderwädchen 

au, einem breiläbrigen Zungen 
Aklucht, eee e Pee 
Mlynarſtaſtraße. 27, 719 


Mädchen, 
ſauber, kinderlſeb, mit Koch ⸗ 
kenntniſſen geſucht. Brzez naſtr. 


12. Mohn. 2, von 10-12 Ahr. 
728 


en a 
eee 
Junger 


Laufburſche 


etwa 16 Jahre 
von Groß bankfiliale zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. Angebote 
unter „661“ an die Lodſcher Ze. 
tung. 
A 


Laden 


ernſprecher) zu vermieken. 
wiklinſti, Tannendergfir. (An. 
drzeſa) 2, 1 Tr. 76 


2 Zimmer und Kllche 

ie ſämellchen Bequemlichkelten 
5 ehe Lobſch⸗Jullangſp, 
Folwareznaſtk. 10/12, 638 


Möbllertes Zimmer 
5 vermieten. Buſchlinſe ai 
Anftifte,) 116, W. 10, 155 


Möhflertes Frontzimmer, 


ter Eingang, Erdgeſchoß, 
See Se 8 
ten. Näheres in der L. 92 


mit Zimmer und Küche, 112 S schl 

1 li Schneide t Spulmaſchine 

dee für ca 0 Minden ja Rufen 

zu vermieten. 502 ie Pe m 5 
Ce, Dabiamice, pace 

Großes möbliertes Zimmer (Ruf 80), arbeten. 740 

mit 3 Betten (Babeyimmer, ene eee 


t. At te unter 
e 


Friſeurgeſchäft 
85 zu verkaufen. Se 
fer. 2, beim Wächter. 57 


— — 
Kolontal. u. Weinbandlungs. 
iA 


elnvichtun, 
Verfaufen, Nähere 
TE 


Eleganter 
eee me eek 


Aigogne⸗ Garn 
160 155 bin zu verkaufen. 
Strſckerei Epnapolt, Sſedlecka. 
ſtraße 22. 73 


1 Durrougba-Addltlonomaſchine, 
und 


1 ine 
intge elektriſche He 
Welt, 1000 bis 2000 


Alte Sachen 


ter „656“ an die Lodſcher 9355 
tung. 35 


Lodſcher Pfandbriefe 


Serie X K. von 1933 zu kaufen 
geſucht. bote unter 
„658“ an die Lodſcher W 


von 100 bis 130 com zu kau 


2. 
ablanſee, Sgioßſte 16. 742 


Pferdegeſchlere 
een 
aufen ſucht. ot el. 
133.03, me 727 


Mböbllerteg Zimmer 
mie ſeparatem Eingang, bis 40 
, weg, ‚uhr Ange 


17 unter „600“ an die Lob 5 N 

eltung. 5 
de rein 
Nelchs deutſcher teig erelärt, Pablanſcer Städ⸗ 
füht angenehmes mößt, Zimmer ische Sparkaſſe. 7a 
bei volksdeutſcher Famſlie in 


Pablanſce. Angebote mit 10 
Unter „60“ an die Leier Sei 
em 


ng, Agentur 
hlonfer, 16, 


Ki 
© 


= 


Blithner-Planino 

faft neu, klangſchön, preiswert 
au verlaufen, Carl Koſſchwig' 
Erben, Adolf-Hitler⸗Str. 11 
. Stock. 650 
Schrelbeiſch 

und Bulcherſchrank zu verkaufen. 
Splnnlinie 115 W. 8, . 
6 und 8 Ahr abends. 36 


Schreibmafchine „Ideal“ 


| Sennerät) am 18. 1. 40 % 


SU-Ausiveis, 

alas und Was 
en. Namen Brus 

Milländer, Sendzi 5 

ee Nowſtaſtr. 780 

Gewerbeſchein 

der 8. Kateggele 


Idexet), auf 
den Namen Jan e 
epfinftafte 30 ven Es 748 
iS 


ſonalanswels 
ak: 15 Namen Kryſtyng Dom. 
rowſka. Ka R 
Orutow, Krol "alt 
unglltig erklärt. 


Portefeutite 
nit 200 24,2 Perfonalauswelfen 
u. 3 Volkskarten auf die Na- 


10, W. 1, 


u. 
h 
Gade Mate, Miel Al: 


zu kaufen geſucht. Angebote un« |) 


len. 


vuſſiſch⸗deutſch, gut erpalten, 
preiswert u verkaufen. Fernruf 
Ne. 280.52. Zu beſichtigen im 
Vliro, nachm. v. 89, 


Kleine Anzeigen 
find. Erfolgbringer 


Hein Nüühmanng beſte Rolle, in der 
er auf vielen großen Bäbnen viele 
bundertmal mit fenfationellem Erfolg 
1 
er No t 

Peretefee Komiker. 5 

beute lernen Sie ihn von 

einer neuen Gelte kennen im 


Um jedem Besucher eine störungsfreie 
Vorstellung zu bieten, wird während 
des Programms kein Einlaß gewährt 

Die Einlaßkarte für dle Abendporſtellung x 


Tage ihrer Gllktigkeft im Einverftänbnis mit dem Herrn Polſzel 
prüſtdenten 


deutſche Zuhaber 


uch zum Paſſieren der Straßen des Stadtbezirks Lobſch über 
die Sperrſtunde hinaus bis um 24 Ahr. 


Veginm täglich: 18.00 40, 13020 00, 20 002200 Ahr. 
onn- und felertung ab 13 Ahr. f 


Webschützenfabrik 


NENNE 


eine der maßgebendsten des Altreichs, 
sucht für den Bezirk Lodsch einen bei 
den Webereien bestens eingeführten 


Vertreter 


eeuc 


Angebote erbeten 662 an die „L. Z.“ 


Die vom Gesundheitsamt der Stadt Lobſch 
angeordneten, vorſchrifts mäßigen 


childer 


für Lebensmittelgefchäfte 
und Gaſtſtätten 


ſind ab heute 


in der Geſchäͤſtsſtelle der Lobſcher Jeltung“, 
Abolf⸗Hitler⸗Otr. 86, im L Hof links 


zum Preife von 8 Rpfg, per Gtüd zu haben 


— 


Tat zur Seite ſtand. 
Er bleibt uns unvergeſſen. 


Lodfdj, 23. 1. 40. 


Schmergerfüllt Br wir allen Verwandten, 
richt, daß mein inniggellebter Gatte, Vater, Sohn, Bi 


Schmergzerfülllt telle ich allen Freunden und 
Bekannten mit, daß meine heißgellebte Gattin 
und Mutter meines einzigen Söhnchens 


I lac 


geb. Mio fl 


nach langem, ſchwerem Leiden im blühenden 
Alter von 31 Jahren am 17. d. M. fanft ent 
ſchlaſen iſt. Die Beiſetzung fand am 20. d. M. 
in Warſchau auf dem evangeliſch⸗lutheriſchen 
Frledhof ſtattl. 


Dr. Bictor Kraeter 


Warſchau, den 20. Januar 1940, 


ein Dampfkeſſel 


von ca 65 m? Helzfläche 
und 14 Atm. Meberdrud 
== zu haufen geſucht. = 
Angebote Fernruf 2049. 


Unerwartet früh verließ uns infolge eines Unglücks falles unſer Beſchäfts führer, fjerr 


Eugen Muller 


Diplom-Raufmann 


Freunden und Bekannten die traurige Nach) 2 Revolverbänke 


ruber, Neffe, Schwiegerſohn und Schwager 


Eugen Müller 


Diplom- aufmann 

am 28, Januar d. J. im Alter von 82 Jahren an den Jolgen eines Autounſalls fanft entſchlaſen iſt. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Januar 1940, um 14 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brlichenftraße (Moſtowa) 41, aus auf dem alten evang. Frlebhof ſtatt. 


In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen 


G. m. b. H., Hohensalsa 


(vorm, Sodafabrik Hohensalza und Salswerke Wapne) 
haben mich zu ihrem Vertreter für den Warthegau, die 


Kreise Ziechenau und. Suwalki bestellt, 


Speisesalz und Gewerbesalz jeder Art und Körnung 


lieferg ich sofort, 


Mein Büro befindet sich in POSEN, 
plab 14, W. 8, . WOLDEMAR 


Die Staatlichen Salinen in Hohensalza 


haben mich zu ihrem Vertreter für den Reichsgau West. 
preußen, den Warthegau und die Kreise Ziechenau und 


Suwalki bestellt. 


Speisesalz, Gewerbesalz und Industriesalz liefere ich 


sofort, 


Mein Büro ‚befindet sich In POSEN, 
u EEE F. WOLDEMAR 


Führerbilder 


Die Ostdeutschen Chemischen Werke 


Haſtlos tätig, war er nicht nur der denkbar befte Mitarbeiter, fondern auch ein Freund, der uns ftets hilfsbereit mit Rat und 


Leitung und Gefolgfchaft 


der Cichtpauspapierfabrik „Ozalid“ 


Inh. Alfred W. Broemmer 


— 


Stenographlekurſus 


führung, Handelskorreſpondeng 
und Rechtſchrebung nde 
Woche. Adolf Oltler⸗Str. Er 


Haufe, Mittwoch, 24. Jan. 


10 Abe 
40-58 Spindelbohvung Geschloss. Voret. f. d. H 
Zahnrad-Abwälziräsmaschine 5 10 2 af 
Automate“ = 


mist I Geschlons, Vorst, f. 88 
und P. 


reg ef 1 h olizei 
motor l eib Nele Für die Katz 


dringendst gesucht, Holteſtuch v. Muguſt Hineſche 
Eilangebot erbeten 


Tanentzlan- 

Denbag "mr Mean AA 5 v6 J J Ser 
freier Kartenverkauf 
Für die Katz 
10 Volbeſtuch v. Muguſt Hinrichs 

beginne am 25. Januar um 

nie nber Bee, en e eee 

MbendRafjar Slegelſtraße 27 

ab 1 Stunde vor Beginn 
der Dorfteflung 


Wilhelms 


Wilhelm, 


und Bilder der führenden Männer der Bewegung Tanz 


in Binftferijcher Ausführung 

wieder erhältlich 
bei der 

„Lodſcher Seitung* 


zodſch, Abdolf-Hitler-Strape (Petribauer) 86 


mit der beliebten Kapelle 


onzert-Raffee | 


Am Mittwoch bitten wir zum erſten 


Lichineger⸗Leinert 


Hutvertrieb 
H. Mintschewski 


Adolf-Hitler-Strasse 132 
Sm Mützen, Cederzeug, Ausrüftungs- 
gegenftänden und Abzeichen Hadszeiomäitere . 


Stelder, 


Mebdizinal⸗Blutegel 


Strickereibeſiher (Volt 
icht, 


s 


Ka 
ren 
am Don 


Werkſtatt, Petrlkauer Str. 110, 
1 und Zubehör, Batte⸗ 
rien, 


419 


empfiehlt: Zoolog. Handlung 
M. König, Nawrotſtraßſe 41. 


